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z Flottengeſetz im Krichstage.
die beiden erſten Tage der Generaldebatte markirten eine

z inneren Lage eingetretene Wendung zum Beſſeren.
x Regierung, welche ſich, der Nation und deren Vertretung
ſgaben ſtellt, deren Größe und Bedeutſamkeit Jedermann

m vor Augen tritt, verbeſſert ſchon dadurch ihre Poſition.
ſolchen Aufgaben hat es uns ſeit langer Zeit gefehlt.
nfalss ſeit dem März 1890, denn die Handelsvertrags

t war zwar eine große und bedeutſame Aufgabe, aber ſie
t nicht augenfällig vor jeden Staatsbürger als ſolche hin,
d außerdem hat ihre Löſung doch zu den größten Zweifeln
d traurigſten Enttäuſchungen in den Einzelheiten Anlaß ge
en.

Was iſt Alles ſeit Ablehnung „der paar Kähne“ im letzten
ihjahr durch den Reichstag ſeitens der Demokratie aller

hattirungen verſucht worden, um die Regierung betreffs der
ſtenpläne einzuſchüchtern! Ein Sieg auf dieſem Gebiete
e und ſollte es wohl auch jene Parlamentsherrſchaft
virklicht, nach der unſer Freiſinn ſich ſchon ſo lange ver

hüch ſehnt, jenes parlamentariſche Regime, deſſen herrliche
ringen man ſoeben recht in einer Reihe von Großſtaaten
bewundern Gelegenheit hatte.
Man vergegenwärtige ſich die gegen die Flottenpläne im

gen Sommer in der Preſſe, bei den verſchiedenen Erſatz
len zum Reichstage, bei allen möglichen Parteitagen und
den antizipirten Vorbereitungen für die zur künftigen all
einen Erneuerung des Reichstages entfeſſelte Agitation!

e viele und was für Schlagworte hat Eugen Richter im
auf geſetzt, und wie gelehrig haben die demokratiſche und
galdemokratiſche Preſſe, Hand in Hand mit dem größten
ſile der Centrumsorgane, ſie herumgegeben Und trotz
dem iſt die Reichsregierung feſt geblieben. Das Flottengeſetz
ganz in der Weiſe an den Reichstag gelangt, wie ſeine Um-

ſe zuerſt im Auguſt politiſch in der „Norddeutſchen All-
einen Zeitung“ und marinetechniſch in der „Köln, Ztg.“ ge

ichnet wurden.
Nach Seite der Regierung hin iſt alſo der ganze Entrüſtungs

mmnel pro nihilo geweſen, den der Begründer der „Freiſinnigen
ſo wirkungsvoll ſeiner Anſicht nach veranſtaltet

e. Allerdings hatte Herr Richter ſeine Rechnung auf
zzedenzfälle baſirt, die er in der Aera Caprivi erlebt hatte,
welcher es vorkam, daß regierungsſeitig beabſichtigte legis-
toriſhe Pläne, auf den ihnen noch vor der Geburt entgegen
chleuderten Preßlärm hin, ſo lange „eingeſchränkt“ wurden,
z nichts Brauchbares mehr übrig blieb und die Freunde der
planten Aktion ſie im Stiche ließen, weil das bekannte
htenberg'ſche Meſſer ohne Heft und ohne Klinge ihnen werth

s war.

Dieſes Mal aber hat ſich die Regierung nicht einſchüchtern

laſſen. Daß aber die trotz aller lügenhaften Kriſengerüchle in
ihrem Beſtande ſeit der im Sommer erfolgten Rekonſtruirung
unverändert gebliebene preußiſche und Reichsregierung ge-
ſchloſſen und entſchieden in dieſer Sache vorgeht und den
Reichstag vor die in der Flottenfrage ſteckende große Verant-
lichkeit ſtellt, das hat beſonders der Tag der erſten Leſung
gezeigt. Die fünf Herren: Fürſt zu Hohenlohe, Admiral
Tirpitz, Schatzſekretär von Thielmann, Staatsſekretär Graf
v. Poſadowsky und der Chef des Auswärtigen Amts v. Bülow,
welche unter Anweſenheit faſt des geſammten preußiſchen Staats
miniſteriums und der übrigen Staatsſekretäre des Reichsdienſtes
ein jeder für ſein Reſſort in der beſtimmteſten und deutlichſten
Weiſe für das Flottengeſetz eintraten und mehr der ihm außer-
halb des Hauſes entgegengeſtellten Agitation, als den an dieſem
Tage zum Wort gekommenen gegneriſchen Anſichten heim-
leuchteten, ſie haben bekundet, daß die Reichsregierung wußte,
was ſie wollte, als ſie dieſen Reichstag trotz allen Geſchreies
vor eine eminent nationale und deshalb Jedem verſtänd-
liche große Aufgabe ſtellte. Wir müſſen es uns verſagen, auf
die Einzelheiten dieſer Reden näher einzugehen. Aber ſo viel
iſt ſicher, daß der Reichstag ſeit lange keinen ſo großen Tag
erlebt hat, wie den 6. Dezember d. J., und daß dieſer einen
Wendepunkt in der inneren Lage markirte.

Wenn der Herr Reichskanzler das Allgemein-Politiſche,
Herr Tirpitz das Marinetechniſche, Herr von Thielmann das
Finanzielle und Herr von Bülow das Jntereſſe der auswärtigen
Politik an der Flotte zum Thema ſeines Vortrages genommen
hatte, ſo lag das in den Reſſortverhältniſſen begründet. Von
beſonderem Belang will es uns aber erſcheinen, wenn außer
dem Graf Poſadowsky gewiſſermaßen das Thema Flottengeſetz
und innere Lage behandelte, indem er ſcharf und ſchneidig den
ſozialdemokratiſchen Redner ebenſo wie den
polniſchen in einer Weiſe zur ückwies, die leider lange
im Reichstage vermißt werden mußte.

Nach den Richterſchen Rezepten arbeitend, hatte der Sozial
revolutionär Schönlank von abſolutiſtiſchen Strömungen gefaſelt,
die im Flottengeſetz zu Tage träten, und hatte dabei ſehr deut-
lich und frech „nach oben“ gezeigt. Graf Poſadowsky ant-
wortete dem ſozialdemokratiſchen Doktor kurz, aber ſehr deutlich
Wenn jemals in dieſem hohen Hauſe eine Majorität für jene
Anſichten ſich finden ſollte, die uns in dieſer großen nationalen
Frage heute der Herr Vorredner zu erkennen gegeben hat,
dann wird es keines Aktes des Abſolutismus
bedürfen, um den Parlamentarismus zu ver-
nichten, dann wird er von ſelbſt ſtürzen, weil
er ſeine innere nationale Lebenskraft ver-
loren hat.

Damit iſt die innere Lage und die eingetretene Wendung
ſehr treffend gekennzeichnet. Man wird nunmehr abwarten
können, ob einer Regierung gegenüber, die ſich eine gute

dom Weihnachtsbüchermarkte.
III.

Gar prächtige Bücher ſind es, die die weltberühmte Verlags-
eſellſchaft Union zu Stuttgart auch diesmal den Eltern

Geſchenkwerke für ihre Kinder darbietet. Bei den Mädchen iſt
um ein anderes Buch ſo beliebt, wie das „Krän zchen“, von dem
r ein neuer, überaus reich ausgeſtatteter Band Preis

mit einer Fülle von Unterhaltung, Belehrung und nützlicher
regung erſcheint. Der diesmal vorliegende neunte Jahrgang zeigt
d nach allen dieſen Richtungen den vorangegangenen ebenbürtig.
les, was den kleinen Lebens- und Gedankenkreis des bei ſeinen
duppen heranwachſenden Hausmütterchens ausfüllt, iſt heiter oder
ſt in dem wechſelreichen Jnhalt dieſes Buches vertreten. Die

tzählungen wirken auf Phantaſie und Gemüth, Anleitungen zu
ndarbeiten auf den Schaffenstrieb; Ordnungsſinn und Freude
n Wohlthun werden geweckt kurz, wir können unſeren Töchterchen
um einen anregenderen, nützlicheren Zeitvertreib in den Muße
unden wünſchen, als ihnen das Kränzchen gewährt. Ganz be
nders empfehlenswerth iſt auch die reichhaltige und der kindlichen
fertigkeit angepaßte Sammlung von Handarbeitsvorlagen, die in
becbindung mit der vorſtehenden Zeitſchrift unter dem Namen
tänzchen-Arbeiten“ von der genannten Verlagsanſtalt
tausgegeben wird und auch für ſich allein ein ganz ausgezeichnetes Feſt
ſhenk für unſere Töchter darſtellt. Das Buch will ſich keinesroegs
die Reihe derjenigen Werke ſtellen, die ſich die hohe Aufgabe vor
eichnet haben, in den Frauenarbeits, Fortbildungs und Kunſt-
verbeſchulen einen ſiyſtematiſchen Handarbeitsunterricht anzubahnen,
unmittelbar in das Kunſtfach einführt, Formen, Farbenlehre und

hönbeitsgeſetze erläutert, den Geſchmacksverirrungen unſerer Tage
it Strenge zu begegnen ſucht. Das Buch verdankt ſein Daſein
lnehr einem mehr praktiſchen Gedanken es wünſcht in denjenigen
len ein beſcheidener Berather zu ſein, wenn Haustöchterlein allein
der in Geſellſchaft von Freundinnen das Bedürfniß fühlt, aus den
keiſen ihrer ſonſtigen Bethätigungen oder Vergnügungen wieder ein
al an das Handardeitstiſchchen zu flüchten und ihre lieben kleinen
trauten, die Näh, Häkel- oder die Stricknadeln auf ein Stünd-
n zur Hand zu nehmen, ſei es, um entweder für das eigene Heim
en Schmuck zu geſtalten, oder durch ſinnige oder nützliche Angebinde
Ä Vekannten oder Freundeskreiſe Freuden zu bereiten. Die Wahl der

ſtellten Gegenſtände trägt dem verfeinerten Geſchmack unſerer
zemenwelt gebührende Rechnung, ſodaß ſich hier recht viele hochoriginelle
lagen vereinigt finden und daß einzelne der gebotenen Arbeiten An
kuch darauf erheben dürfen, kleine Kunſtwerke zu ſein. Schon eine
htüige Durchſicht der Tafeln wird davon überzeugen Preis 6 Mk.).

s für die Mädchen das „Kränzchen“, in für die Jungen der
n te Kamerad“. Die vorzügliche Jugendzeitſchrift hat jetzt den
n Jahrgang abgeſchloſſen ſie legt denſelben wieder in einem
Jenprächtigen Eindande auf den Weihnachtstiſch nieder. Der
r Kamerad“ iſt mit Recht das erklärte Leib und Lieblingsblatt
idertſhen Knaben, er zeigt, wie dieſelben in ihren Erholungs-
d v Angenehme und Nothwendige mit dem RNüglichen ver
en fönnen, wie man die Schönheiten der Natur betrachtet, be

greift und genießt, wie man Herz und Kopf geſund, friſch und am
rechten Fleck erhält, um ein froher Burſche und ein rechter Mann
zu werden. Er hat mit ſeinen jungen Kameraden gleichſam ein
Freundſchaftsbündniß geſchloſſen und wandert mit ihnen erklärend
und ſchildernd über Berg und Thal, durch Wälder und Wüſten, an
die tobende See und weit übers Meer; er ſteht aber auch treu an
ihrer Seite bei jeder Frage, die ſie in ihrem jugendlichen Wiſſens-
drange zu ſtellen haben, und bei jedem Experiment er iſt Turner
und Schwimmer, Naturforſcher und Sammler, Amateurphotograph
und Baukünſtler und neben allem dieſen ein
munterer Spielgenoſſe er fehlt auch nicht dann mit ſeinem
wohlerwogenen Rathe, wenn ſich die Frage aufwirft „Was willſt du
werden und auf welchem Wege erfüillſt du die für den gewählten
Beruf vorgeſchriebenen oder nothwendigen Bedingungen.“ Auch
der jüngſte Jahrgang des Neuen Univerſum“ wird unſeren
Knaben, beſonders allen denen, die praktiſch veranlagt ſind, eine hoch
willkommene Weihnachtsgabe ſein (Preis 6,75 Mk.). Jn reich
illuſtrirtem Einbande bringt das Buch die neueſten Errungenſchaften
auf dem Gebiete der Technik und Jnduſtrie, überhaupt der in die
Praxis tretenden naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen es bringt eine
Fülle der intereſſanteſten Aufſätze über wichtige Erfindungen und
Entdeckungen, über Großthaten menſchlichen Geiſtes und menſchlicher
Schaffenskraft, nebſt amüſanten Erzählungen, geiſtreichen Spielereien,
Räthſeln, Charaden 2c. Der neue Band enthält als beſondere Be
reicherung gegen die früheren einen Anhang „Häusliche Werkſtatt“,
der dazu beſtimmt iſt, der Selbſtbeſchäftigung und Handfertigkeit
Anleitung und Hilfe zu geben, und dieſen ſeinen Zweck in vortreff
licher Weiſe erfüllt. So iſt das Buch wie ſelten eines geeignet,
zugleich zu unterhalten und zu belehren. Jm Anſchluß hieran
ſei noch ein weiteres Werk des genannten Verlages genannt,
das ebenfalls viele Freunde finden wird. Es führt den Titel
„Kolumbus-Eier“ und enthält in elegantem Einband und mit
vielen Jlluſtrationen geſchmückt (Preis 4 Mk.) eine reiche Sammlung
unterhaltender und belehrender phyſikaliſcher Spielereien es giebt,
nicht im trockenen Lehrton, ſondern in friſcher Urſprünglichkeit die
Anleitung, in welcher geſchickteſten und amüſanteſten Weiſe wir dem
ſtaunenden Familien und Freundeskreiſe ohne viel Apparate und
doch mit zündendem Effekt die Erſcheinungen der uns umgebenden
Naturgeſetze klar machen können. Wer ſich den Jnhalt des prächtigen
Buches zum Eigenthum macht, der wird als tüchtiger Experimentator
und liebenswürdiger Taſchenſpieler in allen Hausgeſellſchaften
brilliren können. Von unſeren erwachſenen Töchtern wird, um mit
den Novitäten der „Union“ zu ſchließen, der neu erſchienene Band des
„Jugendgartens“, jenes von Ottilie Wildermuth begründeten
und von ihren Töchtern in ihrem Sinne fortgeführten herrlichen
Mädchenbuches, mit lebhafter Freude begrüßt werden. Jn der
That gewährt die Lektüre der jungen Leſewelt in müßigen Stunden
nicht nur geiſtige Erfriſchung und Erholung von der Schularbeit,
ſondern ſie iſt durch die Wahl der Erzählungen und belehrenden
Aufſätze zugleich auch ein mächtiges Förderungsmittel für Feſtigung
des Charakters und Bereicherung des Wiſſens Eine Fülle durchaus
gediegener Erzählungen, an rechter Stelle auch nicht ohne harmloſenumor, eine Anhah tief empfundener Gedichte, lebenstreue Biographien,

ünſtlergeſchichten belehrende und naturwiſſenſchaftliche Auffätze,

Poſition zu ſchaffen verſtanden hat, die revolutieniſtiſche
Agitationsluſt der Richterſchen Politik Kraft genug haben wird,
um die Ablehnung des Flottengeſetzes herbeizuführen. Wir be-
zweifeln das bis auf Weiteres. Unterliegt aber Richters Politik
in dieſer Frage, dann lebe wohl, ſchöner Traum vom Zuge
nach links! Giebt die Regierung beim Flottengeſetz keinen
Finger breit nach, dann wird ſie es von dieſem Reichstage voll
und ganz bewilligt erhalten, denn dieſer Reichstag iſt am
allerwenigſten darauf zugeſchnitten, einer mit Entſchloſſenheit
auftretenden Regierung die Spitze zu bieten!

Deutſches Reich.
Die Meldung, daß der Kaiſer bei dem Empfange des

Reichstags- Präſidiums auch auf den Ausſtand der engliſchen
Maſchinenbauer zu ſprechen gekommen und dabei gleichſam
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben habe, daß derſelbe
ſo völlig frei von allen Ausſchreitungen vor ſich gehe, rührt
vom „Vorwärts“ her. Woher dieſes Blatt ſeine Wiſſenſchaft hat,
iſt uns nicht bekannt; einfach kindlich ſind aber die Schluß-
J die das Radaublatt daran knüpft. Es ſchreibt
u. A.

„Da haben wir nur den Wunſch auszudrücken, daß ſich die
Regierung bei der Wiederkehr eines Ausſtandes in Deutſchland
anders, als ſie gegenüber dem Hamburger Hafenarbeiter-Streik
gethan, verhalten möge. Der engliſche Streik geht trotz der
Heftigkeit des Konfliktes, trotz der Schärfe der Gegenſätze und
der Größe der auf dem Spiele ſtehenden Intereſſen hauptſächlich
deshalb in durchaus geſetzlichen Formen vor ſich, weil die Regierung
die Rechte der Arbeiter achtet und deren Gleichberechtigung mit
dem Unternehmerthum gelten läßt. Jn Deutſchland werden die
Arbeiter durch tauſend gehäſſige Maßregeln gereizt, ſo daß es
nur ein Wunder iſt, wenn auch hier dieſe Kämpfe einen noch ſo
verhältnißmäßig überaus ruhigen Verlauf haben.“

Mit größerem Unrecht iſt die Regierung ſelten angegriffen
worden. Ganz richtig meint die „B. B. Ztg.

„Wir haben unausgeſetzt Lohnkämpfe und kein Menſch kann
ſagen, daß die Regierung irgendwie Anlaß nimmt, Partei zu er

So lange die Streikenden bei uns die geſetzlichen Formen
eobachten, ſpielt ſich auch bei uns Alles in den gebotenen Grenzen

ab. Wenn aber Arbeiter, die ſich nicht am Streik betheiligen, von
Streikenden an Leib und Leben bedroht und mißhandelt werden,
dann tritt das Geſetz, das jeden Staatsbürger ſchützt, in Wirkſamkeit,
da kann von einem einſeitigen Vorgehen der Regierung zu Un-
gunſten der Arbeiter nicht die Rede ſein. Die Phraſe von der
Gleichberechtigung der Arbeiter mit dem Unternehmerthum behält
ihre Verlegenheit und Verkennung der wirklichen Verhältniſſe des
praktiſchen Lebens auch in ihrer Einſchmuggelung an dieſer Stelle.
Was aber die Behauptung berrifft, daß in Deutſchland die Arbeiter
durch tauſend gehäſſige Maßregeln gereizt werden, ſo zählt ſie zum
eiſernen Beſtand der ſozialdemokratiſchen Verhetzungstheorien, die
durch nichts bewieſen werden können. Diesmal hat das ſozial-
demokratiſche Organ mit ſeiner Kritik des Kaiſerwortes nur ſeine
eigene Charakteriſtik zum Beſten gegeben.“

Anleitungen aus dem Gebiete der Handarbeit und der künſileriſchen
Verſuche, ferner eine Anzaht Charaden und Knacknüſſe vereinigen,
angenehm durch hübſche Jlluſtrationen unterbrochen, ſich in dieſer
Jugendſchrift, deren Preis eleg. geb. 6,75 Mk. beträgt, zu dem
r unſeren Töchtern eine wirklich empfehlenswerthe Gabe zu

ieten.
Eine Reihe höchſt empfehlenswerther Neuigkeiten liegen ferner

aus dem rühmlichſt bekannten Jugendſchriftenverlage von Guſtav
Weiſe in Stuttgart vor. Das Entzücken der heranwachſenden
weiblichen Jugend, ich möchte beinahe ſagen, das „Hohelied der Back-
fiſchliteratur“, iſt entſchieden der „Trotzkopf“ von E. v. Roden,
der geiſtreichen und gemüthvollen Gattin des berühmten Romanſchrift
ſtellers Friedrich Friedrich. Wer hat ſich an den ausgelaſſenen
Streichen, die die jungen Dämchen in der Penſion aus-
führen, nicht ergötzt, und die Hauptfigur, die trotzige und ſpäter
„bezähmte“ Widerſpenſtige, das Amtmannstöchterlein Jlſe, nicht
innig ins Herz geſchloſſen? Weſſen Sympathie errangen nicht die
gutmüthige Nellie mit ihrem gebrochenen Deutſch, die brave Roſi,
die energiſche Ruſſin Orla, die drollige engliſche Lehrerin, der an
gebetete Doktor Althoff und zahlreiche andere Perſönlichkeiten der
äußerſt unterhaltenden Erzählung Wie ergreifend wird die Krank-
heit der niedlichen Lilli geſchildert; wie wehmüthig klingt das Liedchen
des kleinen Lieblings in ihrem echten „Weaner“ Dialekt: „Und es
kümmert ſich ka Hunderl, ka Katzerl um mi!“ Eine epiſodiſche Er-
ſcheinung iſt die poetiſch argehauchte Flora mit ihren über-
ſchwänglichen Gedichten. Der Tanzſtundenball, die Weihnachtsfeier,
Jiſes Aepfelraub und derartige gelungene Szenen erhöhen das
Intereſſe an dem reizenden Werk. Man kann ſich als Weihnachtsgabe
kaum für junge Mädchen ein hübſcheres Geſchenk denken, als dieſes Buch.
Sein Erfolg iſt denn auch ein außerordentlicher, was das Erſcheinen der
24. Auflage beweiſt. Gleichzeitig bringt der Verlag eine 25. Auflage
als illuſtrirte Jubel Ausgabe, die als Weihnachtsgeſchenk ganz be-
ſonders willkommen ſein dürfte. Die gewöhnliche Ausgabe

Hervorragendeliterariſche Weihnachtsgabr.

Die Beſtellungen auf den Roman:

Georg Freiherr v. Ompteda,

Sylveſter von Geyer
2 Bde. hocheleg. geb.

erbitten wir recht bald,
ſtellungen gemäß erfolgt.

Verlag der „Halleſchen Feitung“,
Halle a. S.

da der Verſand dem Einlauf der Be-



Hilfe. Seinem Namen entſprechend, zeig ſich uns das Buch in

Die Sozialdemokratie in England hat eben noch nicht, wie
bei uns, den Sinn für Geſetzlichkeit und die Achtung vor den
Geſetzen in der Arbeiterſchaft verwüſtet die Leitung der Aus
ſtände in England iſt eben noch nicht, wie bei uns, in die Hand
gewiſſenloſer, ſozialiſtiſcher Agitatoren gerathen, die mit der
Streitfrage nichts zu ſchaffen haben und ſie nur im Jntereſſe
ihrer politiſchen Machtfrage uad im Jntereſſe der
Brodfrage ihres eigenen Jch auszunutzen ſuchen!

Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Wilhelm
BVismarck, erſchien geſtern Nachmittag gegen Schluß der Plenar-
ſitzung des Reichstags in der Wandelhalle und hatte eine Unter
redung mit ſeinem Bruder, dem Abg. Grafen Herbert Bis-
marck, und dem Abg. v. Kardorf f. Abends folgte er einer Ein
ladung des Kaiſers zur Abendtafel im Neuen Palais bei
Potsdam.

Jm Reichsamt des Jnnern hat am Montag Abend unter
dem Vorſitze des Staatsminiſters Grafen v. Poſadowsky eine
Sitzung des Präſidiums und des Verwaltungsraths des
Deutſchen Centralkomitees zur Errichtung von
Heilſtätten für Lungenkranke ſtattgefunden. Es wurde be-
ſchloſſen, die Genehmigung zu einer Lotterie zum Beſten des
Vereins nachzuſuchen und dem Felixſtift zu Andreasberg,
der oberſchleſiſchen Heilſtätte in Loßlau, ſowie einer im Kreiſe
Hagen (Weſtfalen) zu errichtenden Heilanſtalt Beihülfen zu ge-
währen. Am 18. d. M. findet im Reichsamt des Jnnern die
Generalverſammlung des Vereins ſtatt, welcher beizuwohnen die
Kaiſerin die Abſicht zu erkennen gegeben hat.

Die von verſchiedenen Seiten in den letzten Tagen ver-
breiteten Mittheilungen über eine bevorſtehende Reform der
Perſonentarife der m Eiſenbahnen werden den
„B. P. N.“ von kompetenter Stelle, inſoweit dieſe Mittheilungen
thatſächliche Angaben über die geplanten Reformen enthalten,
als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Richtig
iſt nur, daß ſeitens des Reichseiſenbahnamts an die einzelnen
Bundesſtaaten des Reiches der Vorſchlag gerichtet worden iſt,
wegen einer ein heitlichen Geſtaltung und Reform
der Perſonentarife in Verhandlung zu treten.

Die Ausgaben, welche das Reich als Arbeitgeber für
die ſtaatliche Arbeiterverſicherung zu machen hat, werden zum
erſten Male im Rechnungsjahre 1898 keine ſtarke Steigerung gegen-
über dem Vorjahre aufweiſen. Bei der Militärverwaltung, welche
auf dieſem Gebiete die meiſten Aufwendungen zu machen hat, iſt in
dem Etat für 1898 eine Summe für Kranken-, Unfall-, ſowie Jn-
validitäts- und Altersverſicherung eingeſtellt, die ſo gut wie keine
Erhöhung gegen die des laufenden Etatsjahres aufweiſt.
Lediglich bei der württembergiſchen Verwaltung hat ſich eine Erhöhung
um einige Hundert Mark als nothwendig herausgeſtellt. Für das
preußiſche u. ſ. w. Kontingent, ſowie für das ſächſiſche iſt es bei den
früheren Anſätzen geblieben. Jnsgeſammt braucht die Militärver-
waltung für dieſen Zweck jetzt jährlich rund Millionen Mark.
Bei den beiden anderen, hier noch mit größeren Summen in
Betracht kommenden Reichsverwaltungen, der Marine und der
Poſtverwaltung, hat ſich im Etat eine Erhöhung der aus-
geworfenen Summen nothwendig gemacht, ſie iſt jedoch nicht be
deutend und beträgt für jede der beiden Verwaltungen rund
20000 Mk. Die Marineverwaltung braucht danach auf 1898 für
die Arbeiterverſicherung rund 425 000 Mk., die Poſtverwaltung rund
284 000 Mk. Rechnet man noch die kleinen Verwaltungen, wie
Reichsdruckerei u. ſ. w. hinzu, ſo kommt man auf eine Summe von
1 Millionen Mark, welche das Reich als Arbeitgeber jährlich für
die Verſicherung der von ihm beſchäftigten Arbeiter auszugeben hat.

Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft
hielt, wie bereits erwähnt, in Hamburg unter dem Präſidium
des Herzogs Johann Albrecht eine ſtark beſuchte Vorſtands-
ſitzung ab. Der Herzog Johann Albrecht als Präſident, ſowie
der Wirkl. Geh. Rath Sachſſe als geſchäftsführender Vize-
präſident wurden einſtimmig wiedergewählt. Der Voranſchlag
für 1898, welcher mit 30 230 Mk. balancirt, wurde angenommen,
ebenfalls der Antrag auf Erhöhung des Agitationsfonds von
12000 auf 20000 Mk. Von VBeſchlüſſen, welche weiteres

Intereſſe haben, iſt noch erwähnenswerth folgende Reſolution
über den Togovertrag:

„Die Deutſche Kolonial Geſellſchaft erklärt, daß die Wünſche,
welche ſie hinſichtlich der Abgrenzung des Hinterlandes oon Togo
an die Reichsregierung zum Ausdruck gebracht hat und welche auch
die Veranlaſſung zur Entſendung der deutſchen Togo- Expedition
geweſen ſind, durch das deutſch franzöſiſche Abkommen vom
23. Juli 1897 nicht in genügendem Umfange Er-
füllung gefunden haben. Die Deutſche Kolonial-Geſell-
ſchaft erkennt indeſſen an, daß das deutſche Togogeviet
durch Feſtſetzung des Thalweges des Mono eine natür
liche Grenze, eine werthvolle Waſſerſtraße und einen Gebiets-
zuwachs erhalten hat, der für die wirthſchaftliche Erſchließung desSchutzgebietes von Bedeutung iſt, auch iſt ſie davon überzeugt,
daß nach der Geſammtlage der maßgebenden Verhältniſſe und im
Hinblick auf die formellen Mängel der heimgebrachten deutſchen
Verträge ein beſſeres Ergebniß nicht zu erreichen war. Die Deutſche
Kolonial Geſellſchaft ſieht in dem Geſammtergebniß eine ernſte
Mahnung, noch mehr als bisher in Erfüllung ihrer ſatzungs
gemäßen Aufgaben dafür thätig zu ſein, daß die kolonialen Jdeen
im deutſchen Volke feſtere Wurzeln ſchlagen und dadurch der
Reichsregierung bei ihrem kolonialpolitiſchen Vorgehen ein kräftigerer
Rückhalt geſchaffen werde ſie ſpricht die Zuverſicht aus, daß
bei den zu erwartenden Verhandlungen über die Abgrenzung des
Hinterlandes von Togo mit England die deutſchen Vertragsrechte

zur Geltung gelangen werden.
Hinſichtlich der Organiſation des Auskunftsbureaus

für Auswanderer wurde folgender Beſchluß geſaßt:
Die 5000 Mk. für die erſte Einrichtung dex Auskunftsſtelle

werden mit der Maßgabe bewilligt, daß durch eine Betheiligung
des Reiches eine erſprießliche Thätigkeit der Auskunftsſtelle ge
e Fird und das Reich die nothwendigen Mehrkoſten über-
nimmt.

Parlamentariſches.
An Stelle des nationalliberalen Abgeordneten Prof. Enneccerus,

der die Wiederannahme einer Kandidatur im Reichstagswahlkreiſe
Oldenburg abgelehnt hat, haben die Nationalliberalen den Rechts
anwalt Dr. Se m ler als Kandidaten aufgeſtellt.

Fraukreich.
Die Dreyfus- Angelegenheit vor dem Senat.

Scheurer-Keſtner brachte die Dreyfus Angelegenheit, deren
energiſcher Förderer er iſt, nachdem er alle Schritte zur Einleitung
einer erneuten Unterſuchung im Miniſterium unternommen hatte, in
der geſtrigen Sitzung des franzöſiſchen Senats zur Sporache.
Er fand aber bein Senat für dieſe Sache keine Gegenliebe. Viel
mehr gab derſelbe zur Haltung der Regierung darin ſeine Zuſtimmung.
Die Tagesordnung, welche die Erklärungen der Regiczung billigt,
wurde einſtimmig angenommen.

Spauien-
Zwiſchen Don Carlos

und ſeinem zukünftigen Miniſterpräſidenten Marquis Caralbo und
ehemaligen karliſtiſchen Generälen finden täglich wichtige Konferenzen
ſtatt. Don Carlos unterbandelt neuerdings wegen Aufnahme einer
Kriegsanleihe von 10 Millionen Lire.

Zum Rücktritt des Varons von Mohrenheim.
Wir haben geſtern ſchon tekegraphiſch gemeldet, daß der

ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron von Mohrenheim, von
ſeinem Poſten enthoben worden iſt. Der „Figaro“ fügt dieſer
Mittheilung hinzu, Baron von Mohrenheim werde Ende des
Monats Paris verlaſſen und der ruſſiſche Geſandte in Brüſſel,
Fürſt Uruſſow, ſein Nachfolger werden.

Herr von Mohrenheim wurde in Paris am 19. April
1884 als Nachfolger des Fürſten Orlow, bei deſſen Verſetzung
nach Berlin, agccreditirt. Die ruſſiſche Politik ſtand damals
im Zeichen von Skiernewice und des ruſſiſch- engliſchen

koſtet eleg. geb. 4,50 Mk., die von Mandlick reizend illuſtrirte Jubel-
Ausgabe 6 Mk. Als Fortſehung erſchien in gleichem Verlag in
13. Auflage „Trotzkopfs Brautzeit“ und in 6. Auflage „Aus Trotz-
lopfs Ehe“. (Jeder Band 4,50 Mk.) Eine reizende Erzählung
für das Alter von 8--10 Jahren, an der ſich übrigens auch große
Leute erbauen können, iſt Tannhauſen“ von Agnes Hoffmann. Die
einfach und natürlich geſchriebene, warm empfundene Erzählung iſt
ſo recht geeignet, wohlthätig und bildend auf das Eemüth zu wirken.
Sie behandelt das Familienleben eines Landedelmannes, hauptſächlich
Erkebniſſe von Knaben, den Söhnen des Hauſes, im Alter von
8--13 Jahren, und deren Scbweſtern. Jhr Verkehr mit den
Dorfbewohnern, den Thieren des Gutshofes, der Beſuch der
großen Frühjahrsparade in Potsdam, eine Reiſe nach Thüringen
und Anderes iſt in anſchaulicher und höchſt anſprechender
Weiſe geſchildert. Ohne lehrhaft zu ſein, wird das
Buch neben der Unterhaltung dazu beitragen, die Keime alles Edlen
und Guten in die Seele des Kindes zu legen. Vier anmuthige
Bilder nach Aquarellen in Farbendruck kommen dem Verſtändniß zu

einem tannengrünen Einband, auf der Einbanddecke in Relief das
anmuthige Fünfgeſpann tragend (Preis 3 Mark). Auch „Die
Piraten des Malaiiſchen Meeres“, Erzählung für die
reifere Jugend von Emilio Salgari, iſt ein recht intereſſantes Buch.
(Preis 3 Mark.) Die Fahrten und Abenteuer der furchtbaren
Piraten des Malaiiſchen Meeeres, die zur Zeit unſerer Erzählung, vor
etwa 40 Jahren, ſelbſt der ſtolzen Seemacht Englands zu ſchaffen machten,
und ihre Kämpfe gegen James Brooke, den Piratenvertilger und
Rajah von Sarawakl, bilden den Hauptinhalt des ſpannenden Buches,
das ſich bald ebenſo großer Beliebtheit bei unſerer Knabenwelt er-
freuen dürfte, als die Schriften des italieniſchen Verfaſſers in ſeinem
Heimathlande bei Alt und Jung ſchon lange genießen. „Jm
Lande der Buren“ iſt eine Neuigkeit auf dem Weihnachtsmarkt
von dem beliebten Schriftſteller E. v. Barfus, der unſeren Söhnen
im letzten Jahre die ſpannende Erzählung „Am Elefantenſee“ unter
den Chriſtbaum legte. Hübſch und feſſelnd geſchrieben, dürfte das
Buch „Jm Lande der Buren“ allen den erwachſenen Knaben eine
willkommene Gabe ſein, die im Laufe des Jahres die Kämpfe der
Buren mit den Engländern mit Spannung verfolgt haben. Der
Verfaſſer erzählt die Geſchichte von zwei jungen Deutſchen, die nach
Südafrika ziehen, der eine als Farmer, der andere als Naturforſcher.
Jhre Erlebniſſe in der Kapſtadt, in den Diamantengruben bei
Kimberley, bei den Buren und auf einem Zuge durch die Wildniß
ſind ſehr lebendig geſchildert. Die äußere Ausſtattung des
Buches läßt nichts zu wünſchen übrig. Vier hübſch
gezeichnete Farbendruckbilder und ein ſehr ſchöner Einband
machen das Werk, in Verbindung mit dem gediegenen Jnhalt, zu
einem Feſtgeſchenk ſehr gecignet. (Preis 3 Mk.) Ein reizendes
Feſtgeſchenk für reifere junge Mädchen iſt die feſſelnd und ſpannend
geſchriebene Erzählung von T. v. Heinz: „Jm Waldſchloß'“.
Daz wirklich elegant gebundene Buch koſtet 4,50 Mk. Jn der feinen
Ausarbeitung der Charaktere, der hohen Auffaſſung des weiblichen
Berufs und der Kunſt der Darſtellung kann auch dieſes Werk der
geiſtvollen Verfaſſerin als muſtergiltig empfohlen werden. Jſt
auch die allmähliche Veredlung und Vertiefung eines ober
flächlichen, vergnügungsſüchtigen und ſich leicht überhebenden Mädchen
charakters in der Schule des Lebens und durch den Einfluß und das
Beiſpiel eines hohen Vorbildes kein neues Thema, ſo iſt es doch hier

hinſichtlich Gandus und der neutralen Zone in vollem Umfange

Gegenſatzes wegen Afghaniſtan. Letzterer hätte zu 2mit Deutſchland geführt, die Aufgabe der ruſſhage
in Paris konnte mithin nur darin beſtehen, einen 498
Frankreichs an England zu verhüten. Erſt allmählich n
ruſſiſche Politik in das franzöſiſche Fahrwaſſer. Die di
diplomatiſcher Aktenſtücke hatte daran bekanntlich einen
Antheil. Als dieſe gelegentlich des Beſuches des du
Berlin im November 1887 feſtgeſtellt war, beſſer
Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg ſch i
und führten zu dem geheimen deutſchruſſiſchen Abkor,
von dem ſeit Jahresfriſt die Rede iſt und das jeden
Meiſterſtück der Bismarckſchen Staatskunſt bildet. Nog
Rücktritt des Fürſten wurde das Abkommen bekannllih
wieder erneuert, die franzöſiſche Strömung in der riſſt
Politik erhielt damit Oberwaſſer, der Beſuch der fr an
Flotte in Kronſtadt beſiegelte die Schwenkung. Von da
wegte das franzöſiſchruſſiſche Einvernehmen ſich in auffteige
Kurve, die in dem Beſuch des Kaiſers Nikolaus in Parid y
ihren Höhepunkt erreicht hat.

Baron Mohrenheim iſt der unermüdliche Träger
Politik geweſen und hat erreicht, was er wollte ſein Progi
iſt zu Ende, und darum muß er weichen. Die ſranzöſiſche
gierung iſt ſich vollkommen darüber klar, daß Rußland v
Deutſchland ſich nicht zu groben Fehlern verleiten läßt, zu einen
griffskriege gegen Deutſchland nicht zuhaben iſt und daß es ehe
wenig einen ſolchen von Seiten Frankreichs dulden wird. i
franzöſiſche Regierung hat ſomit thatſächlich das ruſſiſchfranſ
Einvernehmen auf dem Kontinent nur den Werth einer ruſſ
sauvyegarde gegen einen deutſchen Angriff. Nach dieſer Richn
hin ſichergeſtellt, kann Frankreich ungeſtört ſeinen überſeeſt
Unternehmungen nachgehen, bei denen es ſich gleichfalls u
eine Jntereſſengemeinſchaft mit Rußland getragen weiß.
iſt die beachtenswerthe Thatſache entſtanden, daß das beſe
und ſchwer heimgeſuchte Frankreich ſich in den
1870 gefolgten 25 Jahren in Aſien Und Afrika P
reiche gewann, während das ſiegreiche Deutſchland
beſcheiden mit den Brocken be ſt hat Und w
fortgeſetzt begnügt, die von den wohlbeſetzten Tafeln rm
reichs und Englands abfielen. Deutſchland hat ſich mit de
geſättigt, was jene in den Schüſſeln gelaſſen, und ſelbſt da
haben wir an England wie an Frankreich noch faſt jeden
nagenswerthen Knochen wieder herausgeben müſſen.

Daß die jetzt erfolgte Abberufung Mohrenheims h
Wechſel in der ruſſiſchen W nr bedeute, iſt nach der Geſamnn
lage der ruſſiſchen Jntereſſen nicht anzunehmen. Auch d
weſentlich gebeſſerten Beziehungen Rußlands zu Deutſch
und OeſterreichUngarn werden dem ruſſiſchen Kabinet ſelst
Pflicht auferlegen Frankreich deſſen Poli
deſſen Machtmittel zur See und zu Land
auch den franzöſiſchen Geldmarkt, zu ſeiner Verfügn
zu haben, um ein Uebergewicht gegen England behaupten
können. Fürſt Urufſow, der ſeit dem 4. November 1886
Brüſſeler Poſten inne hat, hat auf dieſer Succurſale i
Paris alle Wandlungen der ruſſiſchen Politik der leht
11 Jahre mit angeſehen. Brüſſel iſt für die ruſſiſche d
maltie ſtets ein bevorzugter Beobachtungspoſten geweſen i
man darf annehmen, daß der neue Botſchafter des Zaren
Paris als eine ſehr gut orientirte Perſönlichkeit dort einje
Für Beziehungen und Einflüſſe perſönlicher Natur, die
Herrn v. Mohrenheim ſtark wirkten, dürfte Fürſt Uriſſe
weniger zugänglich ſein. Wie Herr v. Mohrenheim oft ne
Franzoſe als Ruſſe war, ſo wird Fürſt Uruſſow ſich wahrſcheinl
ganz als Ruſſe erweiſen und ausſchließlich ruſſiſche Jntereſs
im Auge haben.

Sehr zu empfehlen ſind für das juügendliche Mädchenalter die Er-
zählungen von Bertha Elément. Eine Neuigkeit für den Weihnachts
tiſch 1897 iſt der „Silberne Kreuzbund“. Fünf Backfiſchlein
haben ſich in einem Luſtkurort des Oberharzes kennen gelernt und
ſind einander in herzlicher Liebe zugethan. So innig und meiſt auch
verträglich der Verkehr der jungen Mädchen untereinander iſt, wirkt
es doch ſehr ergötzlich, wie die Charaktere derſelben ſich gegenſeitig
abſchleifen. Doch in Einem ſind die jungen Mägdlein eins: „Sie
wünſchen alle der Noth und dem Elend des Lebens mit vereinten
Kräften zu ſteuern Sie ſtiften zu dieſem Zweck einen Bund und
opfern gern den größten Theil ihres Taſchengeldes für Werke der
Wohlthätigkeit. Aber nicht genug damit, faſſen ſie die großartige
Jdee eines Wohlthätigkeitskonzerts und führen dieſelbe mit köſtlichem
Humor und beſtem Erfolg durch. Wir verlaſſen die fröhlichen,
jungen Mädchen erſt, nachdem fie alle am Palmſonntag in den Bund
der erwachſenen Chriſten aufgenommen worden ſind. Es flüſtert und
koſt in dem Buche wie Blätterrauſchen, glitzert und ſchimmert wie
Thau in Roſenkelchen, wenn wir die ſüße Jugend in ihrem Treiben
beobachten. Drum, wer für ſeine Backfiſchlein Leſeſtoff ſucht, der
prüfe vor Allem auch den „Silbernen Kreuzbund“. Der Ein-
band, die Vilder, Alles vereinigt ſich, um Freude im
jugendlichen Herzen zu erregen. (Preis des Buches 3 Mk.)
Ein anderes Buch derſelben Verfaſſerin iſt Prinzeſſin Jlſe“.
Jn feinem Orig.-Leinwandband, mit 4 Bildern von O. Wald, Preis
4,50 Mk.) Auch dieſe Erzählung von Bertha Clement zeigt wieder
alle Vorzüge, die wir an ihr kennen eine reiche Handlung und
ſpannende Darſtellung, eine liebenswürdige und wohlthuende Wärme
und einen glücklichen Humor dabei wird ohne Aufdringlichkeit auf
eine ernſiere Lebensauffaſſung und prafktiſche Bethätigung der
Menſchenliebe hingewirkt, wie denn der Lieblingsſpruch der Heldin
lautet: In Liebe diene Einer dem Andern. Eine überaus luſtige
Kirmesgeſchichte iſt Jan und Jup von Karl Prümer und
Guſtav Köhler. Nicht nur Kinder, auch Erwachſene werden ſich an
dem urwüchſigen Humor, der an Wilhelm Buſch erinnert, wahrhaft
erfreuen und mit großem Vergnügen dabei die vorktrefflichen,
künſtleriſch werthvollen Jlluſtrationen betrachten, welche die erlebten
Freuden und Schmerzen des Onkels und ſeiner kleinen Neffen auf
der Kirmesfahrt begleiten. Möge das hübſch in Buntdruck aus-
geführte Buch bei Jung und Alt einkehren. (Preis 3 Mk.)

Unter dem Titel „Bunte Blätter“ iſt von Rudolf
Baumbach eine ausgewählte Sammlung ſeiner Gelegenheits-
gedichte bei A. G. Liebeskind in Leipzig erſchienen. Es iſt
wohl die letzte Gabe des liebenswürdigen Dichters an ſeine Ver-
ehrer, da ihm leider infolge eines vor längerer Zeit erlittenen Schlag-
anfalls das weitere poetiſche Schaffen für immer verſagt ſein wird.
Er befindet ſich ſeitdem in Meiningen in ſeiner oft von ihm be-
fungenen Vaterſtadt, wo er, von Mutter und Schweſter aufs Zärt-
lichſte gepflegt, wenigſtens körperlich ſich allmählich erholt hat. Die
Sammlung „Bunte Blätter“ (eleg. geb. 3 Mk.) bringt manches
Minderwerthe, manches nur für den nächſten Kreis Jntereſſante,
aber auch echte Perlen aus des Dichters beſter Zeit, ſo das markige
Schwert- und Fahnenlied der Studenten „Schwört bei dieſer
blanken Wehre“, das ſchon ſeit Jahren auf vielen ſtudentiſchen Feſten
voll Begeiſterung geſungen wird, ohne daß man wußte oder glaubte,daß dieſe Verſe voll Kraft und Schwung von dem Dichter der Linden

wirthin herrühren. Mit wehmüthiger Freude werden die zahlreichen
Verehrer der Baumbach'ſchen Muſe die letzten Grüße ihres Lieblings

beſonders glücklich brgandelt und von dem Reiz des Geheimniß-
vollen und dem Zauber poeſievoller Schilderungen umwoben.

dichters zur Hand nehmen und das ſchlanke Büchlein im altgewohnken
braunen Kleid ihrer Bücherei einverleiben.

Jn der Fluth der Neuerſcheinungen auf dem Weihnachtsbüch
markte beanſprucht auch die packende Erzählung von Carl Spritte
„Conrad der Leutenant“ (Preis broſch. Mk. 2, Verlag
Romanwelt, Berlin W. 50) Jntereſſe. Das Werk giebt in kraf
voller Darſtellung ein Lebens- und Menſchenbild, das an die Wie
alter Epen gemahnt. Die Erzählung iſt aus dem modernen Lehe
ſie ſpielt in der Schweiz und ſchildert in plaſtiſchen Szenen Land u
Leute in ihrer nationalen Eigenart. Die Kontraſte zwiſchen der all
und der neuen Generation bilden das Thema Die Alltagsbih
wachſen aber zu gewaltigen Fresken, wenn Spitteler unter der Le
fläche die elementaren Leidenſchaften hervorbrechen läßt. N
wüthende Haß der Ortſchaften gegeneinander entläd ſt
in Kämpfen bei denen kein Pardon gegehe
wird. Die wüſte Berſerkerwuth der alten Bauernkriege le
hier wieder auf. Solch eine Schlacht bildet den Höhepunkt i
Spittelers Roman. Athemlos packend entrollt ſich das Panorann
Ein Nibelungenkampf auf dem Dorfe. Und ſein Opfer wird de
jugendliche lebensheitere Held des Werkes. Spitteler zeigt in ſeine
Buch Durchdringung des Alltagslebens mit heroiſchen Elemente
Er iſt der berufenſte Erbe der kraftvollen Schweizerkunſt Gottſtie
Hellers und Conrad Ferdinand Meyers. Sein neueſtes Werk wir
ſich über die Grenzen ſeines Vaterlandes Antheilnahme erobern.

Auf vielfache Anregung hin hat ſich die Verlagsbuchhandlun
von F. Telge (Schöneberg-Berlin) entſchloſſen, ein praktiſches Büch

lein für die Frauen unſerer Landwirthe: „Die Frau in de
Landwirthſchaft“ von Thildis Jablonski in einer hübſche
Geſchenkausgabe (Preis 1 Mk.) noch rechtzeitig für den Weihnachtstſ
auf den Büchermarkt zu bringen. Beim Leſen des vortrefflich
ſchriebenen Büchleins fühlt man ſich angenehm berührt, weil es de
geſchäftige Schalten und Walten der ländlichen Hausfrau in an
heimelnder Weiſe ſchildert und nicht mehr von ihr verlangt, als
wirklich zu leiſten vermag. Man gewinnt den Eindruck, daß das Büchle

das abgeklärte Urtheil einer nach jeder Richtung hin erfahrenen, en
deutſchen Landwirthin enthält. Jn ſachkundiger Weiſe wird in b
ſonderen Abſchnitten das Walten der Hausfrau auf dem Lande,
der Molkerei, in der Federviehzucht, im Hauſe, in der Familie un
den Untergebenen gegenüber, in der Sorge für die Kinder der La
löhnexfrauen, in der Krankenpflege und im geſelligen Verkehr en
gehend und anregend beſprochen. Die preisgekrönte Schrift ſei al
Hausfrauen auf dem Lande und deren Töchtern, die danach ſtrebe
ihres Hauſes Stütze und Schmuck zu ſein, empfohlen.

Schließlich ſei heute noch des Kalenders der Jl luſtrirken
Zeitung für das Jahr 1898 (Preis 1 Mark. VerlagJ. J. Weber in Leipzig Erwähnung gethan. Dieſer wahrhe
künſtleriſch ausgeſtattete Wandſchmuck in ſchmalem Großfolioform
erfreut ſchon durch das in Farbenholzſchnitt ausgeführte Titelbla
mit dem Bilde: Durch hohes Gras tapfer einherſtapfende Gnom

heran. Hieran ſchließt ſich nun eine ganz Reihe von o

auf einen ändern Farbenton geſtimmt und nimmt in ernſte
ſcherzhafter Weiſe auf den Monat Bezug, der gerade auf der ehe
ordnung ſteht. Auch die vielfach illuſtrirten Textbeigaben auf

glieder der Familie einen Beitrag zur Küche, zum Sport und S
zur Literatur und vieles andere mehr.

tragen in papierverſchloſſenem Glaſe den wetterkundigen Laudfroa

ſchnitt-Jlluſtrationen nach Schöpfungen namhafter Meiſter
Pinſels und des Zeichenſtifts. Jede einzelne dieſer Illuſtratione

Rückſeiten des Kalendariums wiſſen ſich immer auf das Geſhin
der Jahreszeit anzupaſſen und bringen für alle
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Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armeec. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm Sanitätskorps. Dr. Servé, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. v. Juf.

Regt. Nr. 67, z. Stabs- u. Bats.-Arzt d. Jnf.Regts. Nr. 32,
die Aſſiſt.-Aerzte 2. Kl. d. Reſ.: Dr. Wapler v. Landw. Bez.
Bilterfeld, Dr. Schall er v. Landw.Bez. Halle a. S., Dr. Henſel
p. Landw.Bez. Gotha, Koenig v. Landw. Bez. Sondershauſen,
Pr. Metzner v. Landw.-Bez. Bernburg, Dr. Rammſtedt vom
Handw. Bez. Halle a. S., Dr. Hübner v. Landw.Bez. II Braun
ſchweig, Dr. Weiſe v. Landw.Bez. Altenburg, Dr. Heucke
v. Landw.Bez. Bitterfeld. Senff v. Landw.Bez. Erfurt zu
Aſſiſt.-Aerzten 1. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſerve:
Pr. Woltersdorff vom Landw.Bez. Halle a. S., Felgen-
traeger v. Landw.Bez. Sangerhauſen zu Aſſiſt.Aerzten 2. Kl.
befördert. Prof. Dr. Kraske, Div.Arzt d. Reſ. v. Landw.Bez.
Freiburg, ein Pat. ſeiner Charge verliehen. Dr. Wolf, Aſſiſt. Arzt

Kl. d. Reſ. v. Landw. Bez. Torgau, behufs Uebertritts in königl.
ächſ. Militärdienſte der Abſchied bewilligt.

2

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
5 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied
Dr. Auguſt Winnecke, emer. Profeſſor der Aſtronomie, früher
Direktor der Sternwarte der Univerſität in Straßburg. Er ge-
hörte der Akademie ſeit 1874 als Mitglied an. Im Jahre 1875
wurde er zum Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Mathematik
und Aſtronomie gewählt. Winnecke war ſeit einer Reihe von Jahren
dem Wahnſinn verfallen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Altmeiſter Adolf Menzel begeht heute, am 8. Dezember,

ſeinen 82. Geburkstag. Der greiſe Maler erfreut ſich einer beneidens
werthen Gefundheit und Schaffensfrendigkeit. Er arbeitet täglich in
ſeinem Atelier und iſt zur Zeit wieder mit neuen Entwürfen
beſchäftigt.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu St. Stephanns: Donnerſtag, den 9. Dezember, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 9. Dezember, Abends

85 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witke. Freitag, den 10. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Hilfspred. Eiſentraut.

StandesamtsRachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Dezember 1897.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Göpel, Leipzig und
Auguſte Himmel, Krukenbergſtr. 12. Der Handarbeiter Karl Fiſcher,
Wuchererſtr. 24 und Anna Lütticke, Giebichenſtein. Der Stuckateur
Hugo Hübner, Rathswerder 4 und Klara Beyer, Meckelſtr. 4. Der
Kaufmann Richard Müller, Frankfurt a. M. und Martha Hilpert,
Geiſtſtr. 20. Der Referendar Berthold Krüger, Giebichenſtein und
Martha Robitzſch, Berlin. Der Schloſſer Friedrich Meyer, Halle
und Bertha Schmidt, Sömmerda. Der Dachdecker Guſtav Richter
und Wilhelmine Bergmann, Eisleben. Der Markthelfer Franz
Knull, Streiberſtr. 18 und Miuna Büchner, Groß Oerner. Der
Hilfswärter Simon Jung, Nietleben und Katharine Bott, Wabern.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Robert Löwenthal, Duder-
ſtadt und Klara Müller, Auguſtaſtr. 5. Der Schriftſetzer Adalbert
Kleemann, Magdeburg und Emma Tulke, Pfännerhöhe 47. Der
Metalldreher Hermann Lotſe und Hedwig Lehmann, Feldſtr. 5.

Geboren: Dem Handarbeiter Melchior Kaczmarezyk, Ludwig
ſiraße 20, T. Anna Lucie. Dem Zimmermann Guſtav Krone,
Thorſtr. 22, S. Richard Walther. Dem Poſtſchaffner Wilhelm
Meyer, Landsbergerſtr. 69, T. Emma Anna, Dem Schloffer Albert
Helbig, Ackerſtr. 6, S. Dem ordentl. Profeſſor Dr. phil. Georg
Wiſſowa, Wilhelmſtr. 19, S. Fritz Otto Edmund. Dem Schneider
meiſter Ernſt Fleiſchhauer, Ritterſtr. 12, S. Hans. Dem Rechts
anwalt Dr. jur. Heinrich Funcke, Wilhelmſtr. 18, S. Hans Sieg-
mund Emil. Dem Tiſchler Hermann Heider, Hohenzollernſtr. 36,
T. Anna Charlotte. Dem Handarbeiter Hermann Spengler, Mans-
felderſtraße 24, T. Frieda Bertha. Dem Cigarrenmacher Adolf
Hoffmann, Merſeburgerſtr. 15, S. Karl Ernſt.

Geſtorben: Des Schloſſer Hermann Terpe Chefrau Auguſte
ge5. Gebes, 48 J., Merſeburgerſtr. 159. Der Bergmann Albert
Wernicke, 61 J., Klinik. Des Modelltiſchler Emil Bau S. Emil,
3 J., Gommergaſſe 4. Des Schloſſer Albert Helbig S., W Std.,
Ackerſtr. 6. Des Maſchinenſchloſſer Emil Zimmermann S. Paul,
2 J., kl. Sandberg 20. Des Arbeiter Franz Werner S. Paul,
1 J., Klinik. Des Tiſchlermeiſter Max Schondorf Ehefrau Wilhelmine
geb. Uhlig, 48 J., Leſſingſtr. 8.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 4. bis 7. Dezember 1897.
Aufgeboten Der Geſchirrführer O. Heſſelbarth und A. Dölz,

Reilſtr. 103. Der Arbeiter E. F. W. Klett, Giebichenſtein und
B. Trenſinger, Cröllwitz. Der Former H. Koch, Schmelzerſtr. 2 und
H. Zſchernitz, Schleifweg 10. Der Bahnarbeiter F. Schulze, Eichen-
dorfſſtraße 16 und E. Baumann, Altenweddingen. Der Handarbeiter
F. K. Fiſcher, Halle und A. Th. A. Lütticke, Giebichenſtein. Der
rer Th. E. B. Krüger, Giebichenſtein und M. H. M. Robitzſch,
Berlin.

Geboren: Dem Maſchinenfabrikanten A. E. Henkel, gr. Goſen-
ſtraße 2, S. Richard Ernſt. Dem Rangirer A. H. Vogler, Senydlitz
ſtraße 3, T. Charlotte Marie Klara. Dem Gelbgießer F. H. Winter
ſtein, Böckſtr. 10, S. Walther Johannes. Dem Handarbeiter
F. C. Franke, Triftſtr. 32, T. Johanne Hertha. Dem Metalldreher
E. F. R. F. Leuſchner, Schleifweg 3, S. Franz Erich. Dem Bahn-
arbeiter F. A. C. Heine, gr. Brunnenſtr. 49, T. Martha Frieda.
Geſtorben: Der Fuhrmann H. O. P. Schulze, 37 J.,

Advokatenſtr. 8. Die Wittwe Th. A. v. Knoblauch geb. Fromm-
holz gen. Troll, 75 9 Triftſtr. 3. Des Zimmermann F. W. Till
mann S. Hermann Wilhelm, 1 M., Eichendorffſtr. 39. Des Maler
K. W. A. E. Schmidt S. Karl Wilhelm Auguſt Ernſt, 6 T.,
gr. Brunnenſtr. 46. M. A. Muskulus, 3 M., Reilſtr. 26. Des
Maurer E. Th. Lenz S. Otto Theodor, 1 M., Eichendorffſtr. 3.
Des Geſchirrführer B. G. Heſſelbarth S., todtgeb. gr. Brunnenſtr. 60.
en J Handelsmann C. F. Schröder S, Friedrich Karl, 3 J.,
Reilſtr. 27.

Verantwortlic für die Redaktion Dr. Walter Gebensleben, für
den Jnſeratenthell Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adrefren.
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1737. Durch Nacht zum Licht
hat ſo manchen Kranken die Sanjanga-Heilmethode geführt. Dieſes
kann der Wahrheit gemäß Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu Waal
(Station Buchloe), Bayern, beſtätigen. Nachdem derſelbe bereits 8
Jahre gelitten hatte, traten bei ihm im Jahre 1890 ſtarke Krampf-
anfälle auf, welche einen ſchnellen Kräfteverluſt herbeiführten und ihn
unfähig zur Arbeit machten. Kein Mittel vermochte ſeinen Zuſtand
zu beſſern, da wande ſich Herr Fiſcher an das Sanjana-Jnſtitut zu
London S. P, und wurde durch Anwendung der Sanjana-Heilmethode
vollſtändig und dauernd wiederhergeſtellt, ſodaß derſelbe ſich noch
heute einer kräftigen und robuſten Geſundheit erfreut. Dieſes Bei-
ſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjang-
Heilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-,
Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf,
verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode. Man bezieht
dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte Heilverfahren
unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-Jnſtituts, Herru

R. Görcke, Berlin S. W. 47. (423:
sCigarren

in hübſchen Kiſten zu 25, 50, 100 Stck. empfiehlt zum Weihnachts-
feſt in den gangbarſten Preislagen

Berlin W. 64Carl Gust. Ger olch, u d. Linden 24,
Geſchäft begründet 1804.

Billigſte Bedienung. Beſte Waare.m e Man verlange Preisliſten. a
rTZZZAZZDA

„APENTA“
Pas Beste Ofener Bitterveasscr.

ſiehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner Rlintschen Wochensckuriſfe vom 22 küärz,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen
Einfluss auf den Stoſfwechsel zeigen. e e
Kucitſich bei allen Apotſtekermn, Progesten und A. eneralaengsser-

Fänudleras,

sowie bei Helmbold Co. in Halle a. S.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lauge
ärztlich anerkannt, die beſte Hülfe die elaſtiſchen Gürteldruch
bänder von L. Bogisech, Stuttgart, Reuchlinſtr. 6. Wir ver-
weiſen zur näheren Informirung auf das in heutiger Nummer be-
ſfindliche JInſerat.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Friedlicher Krieg mit Holland. Unter dieſer und anderen

Spitzmarken verbreitete die Cacao-Compagnie Theodor Reichardt,
G. m. b. H., Halle a. S., Berlin und Leipzig, Flugſchriften und
Broſchüren, in welchen ſie unter Anderem ausführte, daß Cacgo ein
Artikel ſei, der ſich zum Vertrieb durch Ladengeſchäfte nicht eigne,
daß ſie 40 Angeſtellte beſchäftige, daß der Umſatz der Firma und die
dafür indirekt entrichtete Steuer mindeſtens 159 000 c betrage.
An Porto entſtänden der Poſt mehr als 75 000 durch ſie.
Endlich wurde behauptet, daß tauſende Anerkennungen von Standes-
perſonen vorliegen. Dieſe Behauptungen bildeten den Gegenſtand
einer Klage, die der Centralverband deutſcher Kaufleute zu Leipzig
gegen die Verdreiterin der Flugſchriften angeſtrengt hatte. Jn dem
kürzlich vor der Handelskammer des Landgerichts zu Halle ſtattge-
fundenen Termine wurde nach vorausgegangener umfangreicher
Beweisaufnahme die Klägerin koſtenpflichtig mit ihrer Klage abge-
wieſen. Der Vorſitzende führte bei Verkündigung des Urtheils aus,
daß die beklagte Firma, trotzdem ſie nicht beweispflichtig war, die
von der Klägerin beanſtandeten Angaben bewieſen hat. Dem
Central-Verband ſei es aber nicht gelungen, auch nur in einem
Punkte die Unrichtigkeit der von der beklagten Firma aufgeſtellten
Behauptungen nachzuweiſen. Die Behauptung, daß Cacao ein
Artikel ſei, der ſich zum Vertriebe durch Ladengeſchäfte nicht eigne,
ſei auch durch das Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Biſchof nicht
widerlegt. Dieſe Behauptung würde aber, ſelbſt wenn ſie nicht zu-
treffend wäre, nicht unter das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes fallen, weil das Gericht ſie nicht als eine Angabe
thatſächlicher Art, ſondern nur als ein Urtheil der beklagten Firma
angeſehen hat.
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Amtliche Kekanntmachnngen.
e e S SeStädtiſche Kommiſſionen.
Finanz kommiſſion

Sitzung am Donnerstag, den 9. Dez. d. J., Nachnt. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

TagesordnungI. Antrag auf Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten 2. Ankrag, die Durchführung des Nachtrages
zum Normaletat bei den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten betreffend
3. Antrag auf Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Begräbnißamt;
4. Antrag, die Abänderung der Beſoldungspläne für Rectoren, Lehrer
und Lehrerinnen betreffend 5. Antrag auf Errichtung einer neuen
Aſſiſtentenſtelle bei den Gas und Waſſerwerken 6. Petition, die
anderweite Normirung der Gehaltsklaſſe der Steuererheber betreffend
7. Antrag, den Verkauf einer Bauſtelle am Reitbahndurchbruch be
treffend 8. Antrag, den Bau einer Mittelſchule betreffend 9. An
trag, die anderweite Beſoldung des Arbeitsanſtalte-Aufſehers be
treffend 10. Sonſtige Eingänge.

BekBekanntmachung.
Anordnung, betreffend das Verbot des Hauſirhandels mit

Rindvieh, Schafen und Schweinen in Theilen des
Regierungsbezirke Frankfurt a. d. O.

A. Bl. St. 46. S.
Jn Gemäßheit des Artikels 14 Nr. 2 des Geſetzes vom 6. Auguſt

1896 (R.-Geſ.Bl. Nr. 27 S. 689) und auf Grund der Anweiſung
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom
11. Dezember 1896 treffe ich folgende Anordnung

Der Hauſirhandel mit Rindvieh, Schafen und Schweinen in
den Kreiſen Arnswalde, Friedeberg, Landsberg, Soldin, Oſt
Sternberg, ZüllichauSchwiebus und im Stadtkreiſe Landsberg a. W.
wird hiermit bis zum 1. Februar 1898 verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſtimmung unter
liegen, inſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen, insbeſondere nach
s 328 des Strafgeſetzbuchs, eine höbere Strafe verwirkt iſt, der Straf
vorſchrift des S 66 Ziffer 4 des ReichsviehſeuchenGeſetzes vom
23. Juni 1880
I. Mai 1894.

Frankfurt a. O., den 4. November 1897.
Der RegierungsPräſident.

279

Bekanntmachung.
Das Schiffermuſternngsgeſchäft des Saalkreiſes und Mans-

felder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am
Sonnabend, den 18. Dezember, Vormittags 9 Uhr

et im Schützenhauſe zu Cönnern
ſtatt.

Jch ſordere hiermit alle ſchifffarikreibenden Militärpflichtigen
des Saalkreiſes auf, ſofern ſie ſich in dieſem Jahre einer Erſatz
Kommiſſion noch nicht vorgeſtellt haben, ſich am genannten Tage
pünktlich der Königlichen Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu ge
ſtellen, wobei bemerft wird, daß unentſchurdigtes Ausbleiben gemäß
F 26, 7 der Wehr-Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13981. von Werder. 3906

Bekanntmachung.
Der Materialwaarenhändler Friedrich Hauck zu Trebitz bei

Cönnern beabſichtigt, in ſeinem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke
ein Schlachthaus zu bauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der 88 34-36 flg. der dazu erlaſſenen
Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, datz Beſchreibung und Zeichnung der
Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Etwaige Cinwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu
Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwen-
dungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen wird Termin

anf den 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im
Unternehmers oder der Widerſprechenden
Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 4. Dezember 1897.

Der Kreisausſchnßz des Saalkreiſes.
von Werdäcvr. 14266

Falle des Ausbleibens des
mit der Erörterung der

Unter den Kühen des Gutspächters E. Dunzelt in Roſenfeld
iſt die Maul und Klanenſenche ausgebrochen.

Hohenthurm den 6. Dezember 1897.
Der Anmtsvorſteher.

Max von Wuthenau. 4270
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Ortſchaften Golbitz,
Mittel- und Kirchedlau iſt erloſchen.

Domnitz, den 7. Dezember 1897.
Der Amtosvorſteher.

Fr. Gneilst. (4269
A N. S D. L M AFernspr. 1007 Kunstgewerbliche Weihnaehts-

gr. Steinstr. S. Ausstellung.
c h z

J 7 aFamilien-HNachrinjten.
Verlobt: Frl. Gertrud Meisner mit Hrn. Lieutenant Günther

Vorcherdt (Stettin Berlin).
Verehelicht: Hr. Hofopernſänger Oswald Feuge mit der Kammer-

ſäungerin Frl. Emilie Gleiß (Deſſau). z
Geboren: Ein Sohn: Hru. Profeſſor W. Liebenam (Jena).

Hrn. Rittmeiſter z. D. Egon v. Dücker (Lennep).
Geſtorben: Fr. Louiſe Werner geb. Schweizer (Zeitz). Hr.

Gutsbeſitzer Otto Deißner (Röpau). Fr. Auguſte Stendardt
geb. Bornemann (Sangerhauſen). Kammerherr Erich von
Tiedemann (Berlin). Hr. Premier- Lieutenant Ulrich v. Reichel
(Lyck). Fr. Johanne Pauline Falcke geb. Doerſtling (Leipzig).

Wirll. Staatsrath, Excellenz Wilhelm v. Mulert (Mitau).

Geſtern Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter, Tochter
und Schweſter

Wilhelmine Schondorf geb. Uhlig.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 8. Dezember 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Leſſingſtraße 8, aus ſtatt. (4244

in weiss, bunt

und Weiss und. bunt

empüehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Meine schanſenster empfehle feh zur be-
sonderen Beaehtung.

4267
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wo, I. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. 8. Dezember 1897.
ndedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Vierte ordentliche Generalſynode.
x

Berlin, 7. Dezember.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des
mgeſetes, betr. den liturgiſchen Gebrauch der Perikopen.

Feegentwurf wird unverändert angenommen. Der geſtern bereits
minene Antrag Holtzheuer, betr. die Verſorgung der deutſch

Evangeliſchen in DeutſchOſtafrika 2c., wird in zweiter Ab
ung angenommen.
es folgt der Bericht des Oberhofmeiſterß Freiherrn v. Mirbach
die Thätigkeit des Evangeliſch- kirchlichen Hilfs-

ins Die Einnahmen des Vereins haben von 1888 bis 1. April 1897
nen 1333 318 Mk., die Ausgaben 1316509 Mk. betragen. Dazu
x Ueberweiſungen der Kaiſerlichen Majeſtäten und außerordent-

Gaben einzelner Freunde des Vereins in Höhe von 530 000 Mk.;
x 490 000 Mk. als Aufwendungen des Berliner Lokalvereins für

Wflegeſtationen, ſo daß ſich die Geſammi Einnahme auf rund
höod Mk. ſtellte. Davon wurden 2 190 000 Mk. ausgegeben

zwar 801 000 Mk. für Stadtmiſſionen, 75 000 Mk.
die Begründung und Erhaltung von n

ch Mk. für Diafoniſſen Stationen, 28 000 Mk. für
erhäuſer, 38 000 Mk. für Digkoniſſen Mutterhäuſer,
o Mk. für KleinkinderBewahranſtalten, 22 000 Mk. für
ſtenverbreitung, 5000 Mk. für Kranken- und Siechen

pno

74000 Mk. zur Begründung eines Fonds für die Pflege
e Wöchnerinnen, 255 000 Mk. für verſchiedene Arbeiten der

en Miſion und 270 000 Mk. für allgemeine kirchliche Zwecke.
der Berichterſtatter hebt u. A. hervor, daß ſeitens der Provinzen
ſäſſchlich der Glaube erweckt wird, als ob ſie zu Unrecht für die
ſedigung der kirchlichen Bedürfniſſe Berlins Opfer zu bringen
en. Dies treffe durchaus nicht zu. Berlin habe ſeit der
ündung des Vereins im Jahre 1888 1800000 Mk. auf-
ht und einſchließlich der Gaben aus den Provinzen nur

5000 Mk. erhalten. Die Provinzen haben 1028 000 Mk. auf
acht und 1 463 000 Mk. erhalten, d. h. von Berlin ſind 236 000 Mk.
die Provinzen gefloſſen. Wenn man nun ſagen wollte, daß
hernach am beſten wäre, wenn die Provinz für ſich und Berlin
ſich bliebe, ſo würde doch auch dies faiſch ſein, denn nur durch
Gemeinſamkeit ſind die großen Erfolge möglich geworden. Berlin
e in letzter Zeit in kirchlicher Beziehung ſoviel geleiſtet,
j die Provinz der Reichshauptſtadt nicht mehr ſo ſkeptiſch gegen
ſtehen ſollte gewiß ſei hier die Kirchenſteuer nicht groß, es
ſe ſch aber nicht leugnen, daß die Evangeliſten in Berlin in den
en acht Jahren jährlich aus ihren Privatmitteln noch über eine

on Mark geſpendet haben. Redner ſchließt mit dem Wunſche,
m Hilfsverein auch in Zukunft fördernd und unterſtützend zur Seite

ſtehen.

Präſ. des Reichsverſicherungsamtes Gaebel berichtet über die
zrlage des Evangeliſchen Ober-Ki chenraths, betr. die Abhaltung

regelmäßigen landeskirchlichen Kollekte für die Berliner Stadt
iſſon und den Evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein
Berlin. Die Kommiſſion empfiehlt, daß beiden Vereinigungen
m den Zeitraum von 1898 bis 1903 je eine Kirchenkollekte in der

ngeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen bewilligt werde,
intragt aber in Anerkennung der ſegensreichen Thätigkeit und des
ingenden Bedürfniſſes beider Vereine, für jeden desſelben die
ichenkollekte alljährlich ſtattfinden zu laſſen. Der Antrag wird

genommen.

Es folgt der Bericht des Ober-Korſiſtorialraths Reichard-Poſen
her mehrere vorliegende Petitionen, die darauf hinzielen, daß Amts
ndlungen der evangeliſchen Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen
attet werden. Eine Petition wünſcht die Geſtattung der Bei-

ung von Aſchenreſten auf evangeliſchen Kirchhöfen.
Der Antrag der Kommiſſion geht dahin „Generalſynode erkennt

it Dank die Stellung an, welche der Evangeliſche Ober
ichentath in ſeinem Erlaß vom 15. Januar 1885 an
z Brandenburger Konſiſtorium a der Frage, betreffend

ie kirchliche Mitwirtung bei Leichenbeſtattung durch Ver-
nnung, eingenommen hat, weil dadurch den Geiſtlichen der

wangeliſchen Landeskirche eine beſtimmte Richtiſchnur für ihr Ver
ten gegeben worden iſt, und geht über die Petition der Vereine
r Feuerbeſtattung in Berlin, Breslau und Hagen zur Tagesdnung über. Der Antrag wird trotz der Entgegnungen des

än. Beyſchlag (Halle), welcher keinen Grund ſieht, dem
Peiſtlichen zu verſagen, daß er im Talar zur Feuerbeſtattung gehe,
genommen.

Hierauf referirt Syn. Dr. Schnaubert über die Anträge der
ſpreußiſchen, weſtpreußiſchen, brandenburgiſchen, poſenſchen und
peſtfäliſchen Provinzialſynoden, betr. die Sonntagsheiligung,
Beſchränkung des Ausſchanks an Sonn und Feiertagen und der
SonnabendsVergnügungen in Vereinen. Es wird folgender Antrag
genommen

„In dankbarer clen nen daß durch das Jnkrafttreten der
neueren Sonntags Geſetze und Verordnungen eine größere Sonn
tagsruhe erreicht worden iſt, deren Werthſchätzung ſich in immer

weiteren Kreiſen unſeres Volkes Bahn bricht, erklärt es die General
ſynode für eine heilige Pflicht aller Organe und Glieder der Kirche,
nunmehr mit verdoppelter Kraft durch Schärfung des chriſt-
lichen Volksgewiſſens dafür zu ſorgen, daß ſich die größere
Sonntagsruhe auch überall durch rechte Sonntags heiligung
zu einem bleibenden Segen ſer das deutſche Volks
leben geſtalte. Da die Sonntagsheiligung aber weſentlich mit
bedingt iſt durch die rechte Zurüſtung und Sammlung am Sonn
abend, ſo fordert die Generalſynode das deutſche Volk auf, uner-
müdlich mitzukämpfen gegen die leider feſt Unſitte,
die bhäuslichen Geſellſchaften, Familienfeſte und Vergnügungen der
Vereine auf den Sonnabend Abend und auf die Nacht zum Sonn
tag zu legen. Gleichzeitig richtet die Synode an das Kirchen
regiment die Bitte, dem in unſerem Volke noch vorhandenen Ver
langen nach größerer Sonntagsruhe entgegenzukommen
und dahin wirken zu wollen, daß dieſelbe insbeſondere auch

in den Gaſt und Schankwirthſchaften, ſowie im Verkehrsgewerbe
beſchäftigen. Perſonen und den ländlichen Arbeitern in aus
reichendem Maße zu Theil werde.“

u Graf HohenthalDölkau macht auf die Gefahren aufmerkſam,
auf dem Lande der Sonntagsruhe und der Sonntagsheiligung

h. den Strom der während des Gottesdienſtes an den Kirchen
vorbeijagenden Radfahrer erwachſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

valleſge Lokalnacrichten vom Dezenher.
Her Kachdruck unſerer Original Korreywooenzen in nur Att deutit cher

Tngabe geſtattet

Die Baukommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung
für die diesjährige Unterhaltung der Bürgerſteige einen
nachträglichen Kredit von 500 Mk., da die ausgeworfenen Mittel
nahezu erſchöpft ſind. Ebenſo wurden dem Magiſtrats-Antrage ent-
ſprechend 200 Mk. für Waſſer zum Abrammen der
Pflaſterungen und für Ardeitshilfe dabei nachbewilligt.
Die Petition der Steinſetzer-Geſellſchaft, weche
eine gleichmäßigere Vertheilung der Steinſetzerarbeiten anſtrebt, gab
zu einer längeren Erörterung Veranlaſſung, in welcher ſeitens des
Magiſtratsvertreters nachgewieſen wurde, daß bisher bereits die
Pflaſterarbeiten nahezu gleichmäßig vertheilt worden ſind und daß ein
feſter Arbeitsplan in dieſer Beziehung in jedem Frühjahr auf-
geſtellt werde. Durch plötzlich erſcheinende Aufträge von Straßen-
unternehmern werde dieſes Tableau nun ab und zu und theilweiſe
verſchoben, was indeſſen nicht abzuändern ſei. Die Haupturſache der
verbleibenden Unregelmäßigleiten wurde in dem Umſtande erblickt,
daß die Stadtverordnetenverſammlung ſeit einigen Jahren beliebt,
die Koſtenanſchläge für Pflaſterungen nicht ſchon bis Ende März
definitiv, ſondern immer nur vorläufig feſt uſtellen, und weiter war
die Kommiſſion darin einig, daß die Pflaſterungen im November
und Dezember ſchon des riskanten Wetters wegen thunlichſt- zu
vermeiden ſeien. Der von der Firma Apelt u. Sohn be-
antragte Entwäſſerungskanagal wurde befürwortet, da Koſten
der Stadtgemeinde hieraus nicht erwachſen. Auch dem Vergleich
mit dem Kaufmann Ebermann, Brüderſtraße Nr. 2,
ſchloß ſich die Kommiſſion an uad erklärte ſich mit der
Abfindungsſumme von 250 Mk. pro qm für die zur Brüderſtraße
entfallende, 11,01 qm große Fläche einverſtanden. Der Antrag
auf Herſtellung einer Brücke von Seiten der Ge-
meinde Cröllwitz über die „Wilde Saale“ nach den „Wein-
bergen“ wurde nach längerer Diskuſſion vom Magiſtratsvertreter
zurückgezogen, da mit dieſem Brückenbau der Bau der großen über
die Schiffsſaale zu führenden Brücke zwiſchen Pappelallee und Peiß-
nitzinſel und die Rufhöhung der Pappelallee, ſowie auch eines Weges
auf der Peißnitz in nothwendigem Zuſammenhange ſteht. Zu den
vielen hierber auftauchenden Rechts- bzw. Jnundations-, ſowie
Finanzfragen ſoll der Magiſtrat zunächſt ſelbſt erſt Stellung nehmen
und einen neuen, erſchöpfenden Antrag an die StadtverordnetenVer
ſammlung einbringen.

Jn der geſtrigen Sitzung des J. kommnnalen Vereins
referirte zunächſt Herr Potzellt über die Stadtverordneten-
wahlen. Herr Dr. med. Lehmann, der Kandidat des erſten
Bezirks für die 3. Adtheilung, danite ſodann allen ſeinen Wählern,
er werde ſich bemühen, das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen.
Sodann trat man in die Beſprechung einiger Fragen ein. Jn letzter
Zeit, ſo wurde ausgeführt, hätten ſich die La denbrände auf-
fallend gehauft und nicht gerade zum Nutzen der übrigen Ge-
ſchäftswelt hätten die von ſolchem Unſall Betroffenen,
die „günſtige“ Gelegenheit benutzt. um durch einen
„Brandſchadenausverkauf“ aus dem Unglück unter auf-
dringlicher Reklame möglichſt zu profitiren. Dabei ſeien die Laden
brände faſt ſtets durch die leichtfertige Art und Weiſe der Schau-
fenſterdekorationen entſtanden, indem man in unmittelbarer Nähe
der Gasflammen leicht brennbare Stoffe guirlandenmäßig an
brächte. Sache der Polizei ſei es, hier einzuſchreiten, damit derartige
Mißſtände nicht noch mehr um ſich griffen. Gerade bei der neuen
Bauart der Häuſer aus Eiſen und Stein ſeien Feuersbrünſte viel
gefährlicher, als bei der früheren Banuart, denn das durch die vielen
Stichflammen erhitzte Eiſen treibe die Wände auseinander und zer-
ſtöre ſo das betroffene Haus bis auf den Grund. Ferner wurde der
Wunſch laut, die Hausbeſitzer möchten in der Hau sflur Tafeln
mit dem Verzeichniß der Einwohner des Hauſes anbringen. Dieſe
Einrichtung, die z. T. auch ſchon in ganz Deutſchland eingeführt ſei,
iſt z. B. in Kopenhagen, wie Herr Aßmann ausführte, ſo weit
ausgedehnt, daß auf den Tafeln zugleich das nächſte Polizeiamt c.
wit verzeichnet iſt. Auf Antrag des Herrn Dr. Lehmann ſoll
ein diesbezügliches Erſuchen an den Haus und Grundbeſitzer-Verein
gerichtet werden. Des Weiteren faßte die Verſammlung den Be
ſchluß, die kommunale Vereinigung zu erſuchen, ihrerſeits wegen einer
über die kommunalen Vereine angeblich gefallene beleidigende
Aeußerung gegen den betreffenden Herrn klagbar zu werden. Auch
im 1. kommunalen Verein wurde der Wunſch laut, die Beamten
mehr zu den Verſammlungen heranzuziehen, wie denn überhaupt jetzt die
Zeit ſei, neue Mitglieder zu werben. Eine längere Diskuſſion
rief ſodann die Frage der Errichtung einer elektriſchen Zentrale
hervor. Man beſchloß die kommunale Vereinigung zu erſuchen eine
allgemeine Bürger- Verſammlung einzuberufen, in
welcher dann von berufener Seite die Frage dargelegt und erörtert
werden ſoll, jedenfalls ſei die Errichtung einer ſolchen an ſich, ſchon
mit Rückſicht auf den Kleingewerbetrieb wünſchenswerth.

Ueber die am Freitag im Stadttheater zur Auf-
ührung gelaugende Oper „Silvana“ ſchreiben die beiden
arbeiter derſelben, E. Paspus und Ferd. Langer, in ihrerEinführung in die Oper: Am 24. Novemier 1800 wurde in

Freiberg in Sachſen die Oper „Das Waldmädchen“ des damals
etwa 14jährigen C. M. v. Weber zum erſten Male aufgeführt. Die
Oper, Webers zweites Werk, fand in Folge des ver
worrenen und unklar gehaltenen Textbuches eine getheilte Aufnahme.
Acht Jahre ſpäter ließ Weber den e der Oper „Silvana“ fertigen,
wie er ſelbſt ſagt: nach dem Sufjet des früheren „Waldmädchens“,
von Hieme neu bearbeitet. Trotz der Aufführungen an vielen
großen deutſchen Bühnen konnte ſich auch Silvang nicht dauernd
auf dem Reperkoir halten, eine Folge der außerordentlichen dramatiſhen
Mißſtände des Buches, während die Muſik überall einen grotzen
Erfolg hatte, wurde doch in Wien z. B. nur das große Finale des
II. Aktes in einem Concert zur Aufführung gebracht. Dies bedeut
ſame Werk des Lieblingskomponiſten unſerer Nation den deutſchen
Bühnen und ihrem Puolikum wieder zu gewinnen, war die Aufgabe
der beiden Neubearbeiter der Oper. ine neue bühnenpraktiſche
Handlung mußte geſucht werden, welche dem romantiſch-heroiſchen
Charakter der Muſik, wie den humoriſtiſchen Theilen derſelben ent
ſprach. Der Bearbeiter des Textes glaubt ſie im Bereich
der Sage, in freier Geſtaltung derſelben, gefunden zu haben.
Zwei Punkte waren bei der Schaffung des Buches maß-
ebend. Erſtens mußten Situationen geſchaffen werden, die
elegenheit boten, ſämmtliche Nummern der „Silvana“-Partitur

verwerthen zu können, und zweitens mußte wieder bis ins Detail
Bedacht darauf genommen werden, den einzelnen Nummern eine
Textunterlage zu ſchaffen, daß ſich überall Text und Muſik genau
nach den Jntentionen des Komponiſten decken. Aus dieſem Grunde
wurde es nöthig, hier und da den alten Originaltext beizubehalten,
und es konnten an einzelnen Stellen öfters nicht

ren

wie in der Originalpartitur beibehalten werden, doch iſt dies von
untergeordneter Bedentung, da ja dieſelben im Original ohnehin
nicht zuſammenhängen, ſondern durch Dialog getrennt ſind. Daß
einige Stellen der Partitur wegfallen mußten, warnicht zu vermeiden, doch handelt es ſich da um
un bedeutende muſikaliſche Phraſen, deren Wegfall nicht als
Verluſt anzuſehen iſt. Da die neue Bearbeitung auch Szenen
bringt, für welche Webers Partitur nichts aufweiſt, hat der muſikaliſche
Beardeiter aus dem reichen Vorrath, den die unerſchöpfliche Muſe
des unſterblichen Meiſters hinterlaſſen hat, das Nöthige und Ge
eignetſte ausgeucht und verwerthet; dadurch dürfte es demſelben
gelungen ſein, ohne fremde Zuthaten mit ausſchließlich
Weberſcher Muſik die unbedingt nöthige einbeitliche Stimmung
feſlzuhalten und ſo den deutſchen Bübnen ein Werk des Lieblings
komponiſten unſeres Volkes zurückzugewinnen.

Verband deutſcher Militär-An ärler nud -Jnvaliden,
Zweigverein Halle a. S. und Umgegçgend. Die am 68. d. Vits.
nach den Kaiſerſälen einberufene Monats- Verſammlung war von
ca. 80 Kameraden beſucht. Es wurde u. A. mitgetheilt, daß der
Geburtstag Sr. Majeſtät am Dienſtag, den l. Februar im
großen Saale der Kaiſerſäle durch eine Feſtlichkeit, beſtehend aus
Konzert und Tanzverqnügen, gefeiert werden ſoll und daß Eintritts-
karten durch die Vertrauensmänner baldigſt zu beziehen ſind Zu der am
4. Januar k. J. in dem oben erwähnten Lokal ſtattfindenden General
Verſammlung iſt das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden dringend
erwünſcht. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Vorſtandswahl.

Die Cigarrenköpfchenſammler hielten, um die Weih
nachtsbeſcheerung für arme Waiſenkinder zu berathen, am Montag
Abend im Hotel zur „Tulpe“ ihre Hauptſitzung ab. Es wurde be
ſchloſſen, obgleich die Mittel noch nicht ganz dazu vorhanden, fünfzig
Kindern eine Freude zu bereiten. Seit 1883 t es das erſte Mal,
daß die Zahl ſo niedrig geſetzt werden muß. Die Knaben bekommen
je nach Wunſch entweder 1 Paar Stiefel oder 1 Jacket oder 1 Hoſe,
die Mädchen ebenfalls 1 Paar Schnurſtiefel oder 1 Kleid nebſt
Aepfeln, Nüſſen, Honigkuchen 2c., und wenn es tie Mittel erlauben,
erhalten auch noch alie Kinder Strümpfe. Um dies auch in dieſem Jahr
möglich zu machen, müßten freilich außer den geſammelten Cigarrenköpfchen,
Cigarrenkiſten und Bändern undStamol, um deren Ablieferung dringend
gebeten wird, auch noch Geſchenke an baarem Geld einkommen.
Herr Guſtav Schubert, Ratbhausſtraße 8, ſowie Herr Moritz
ſ König, Schillerſtraße 31 part., ſowie alle bekannten Sammelſtellen-
Inhaber nehmen ſolche mit herzlichem Dank an. Die Veſcheerung
findet dieſes Mal, da in der Tulpe gebaut wird, in den Kaiſerſälen,
und zwar in derſelben Weiſe wie bisher am 2. Feiertag Vorntiitags
11 Uhr ſtatt und hat Jedermann Zutritt. Anmeldungen von
Kindern zu dieſer Beſcheerung können nicht mehr berückſichtigt
werden. Ja, es mußten in der Sitzung über 30, in erſter Linie alle
die, welche noch einen Vater haben, geſtrichen werden, da ja nur
Waiſenkfinder bedacht werden ſollen. Auch ſolche, die noch an anderer
Stelle beſcheert erhalten, ſollen hier ausgeſchieden ſein. Es iebt ja
leider Familien, die es verſtehen an 2 und noch mehr Orten beſcheert
zu bekommen, während andere, oft bedürftigere, aber beſcheidenere, leer
ausgehen

Jn der Gemeinde St. Georgen werden die verſchiedenen
Weihnachts F. iern und Beſcheetungen in folgender Reihenfolge ſtatt
finden Am Donnerstag, 16. Vezember, Nachmittags 5 Uhr und am
Freitag, 17. Dezember um dieſelbe Zeit für die Armen, am Sonn-
abend, 18. Dezember, um 4 Uhr für die Näh- und Strick Schule
und um 6 Uhr für die erſte Nähſchule, ſämmtlich im Pfarrhauſe“
am Sonntag, 19. Dezember, Nachmittags 5 Uhr für den Kinder
Gottesdienſt, am Montag, 20. Dezember, iachmittags 4 Uhr fin
die große Kinder Bewahranſtalt in der Langenſtraße, am
Dienstag, 21. Dezember, 4 Uhr für die Kleinkinder Bewahr-
anſtalt in der Ludwigſtraße, endlich am Donnerstag, 23. Dezember,
4 Uhr für die Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße. Die Einnahmen
für den Kindergottesdienſt der Gemeinde haben 607,55 Mk., die
Ausgaben 574,35 M. in dem Ende September abgelaufenen
Rechnungsjahr betragen, das mit einem Beſtand von 154,19 Mk.
abſchloß. Der Ertrag des Miſſtonsbazars iſt ähnlich wie in den
Vorjahren ausgefallen.

Lutherfeſtſpielverein. Die definitive Gründung des Vereins
ſoll erſt am Freitag erfolgen und zwar findet hierzu an dem genannten
Tage Abends 8 Uhr im kleinen Saal des Reichshofs eine Verſamm
lung ſtatt. Vorläufig werden nur männliche Mitſpieler eingeladen
und zwar ſolche, die wirthſchaftlich ſelbſtſtändig ſind. Jn einer
ſpäteren großen Verſammlung ſollen die Damen zu ihrem Rechte
kommen. Den Voriittz wird vorausfichtlich Herr Lehrer Pleß führen.

Die Leipziger Sprit-Fabrik, Leipzig-Entritzſch, ver
öffentlicht in unſerer heutigen Nummer ihr Bilanz-Konto, auf
welches wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen.

Thüringiſct-ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. In der geſtrigen Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. Hertz
berg über die Chriſtianiſirung der Wenden an Saale und klbe
Der Vortragende fußte mit ſeinen Ausführungen auf den auf unſer
Gegend ſich beziehenden Darlegungen eines kürzlich von Herrn Paſtor
Nottrott in Spickendorf herausgegebenen Buches über die
Wendenmiſſion zwiſchen Elbe und Oder, in dem ein treff
licher Uebderblick über die früheren kirchlichen Einrichtungen
wie über den Lebensgang der an der Chriſtigniſirung des
in Frage ſtehenden ebietes hervorgetretenen hervorragenden
Männer gegeben iſt. Eingehend wurde erörtert, wie von der Mitte
des 6. Jahrhunderts ab nach dem Fall des thüringiſchen Reiches die
Verbreitung der deutſchen Stämme, deren Oſtgrenze bis dahin bis
zur Düna gereicht hatte, durch das Vordringen der Slawen beein-
trächtigt wurde, denen dann im Laufe der Jahrhunderte vald in
Zeiten gewaltiger Erhebung die Deutſchen wieder Terroin obge
wannen, zu anderen Zeiten aber, in denen die deutſche Macht zer-
ſplittert und im Sinken war, weite Gebiete über'aſſen mußten.
Lange dauerte es, bis die deutſche Herrſchaft und das
Chriſtenthum den Sieg bis zur Oder und Weichſel davontrugen.
Erſt geiſtige Kräfte, getragen von deutſchen Mönchen aus den Orden
der Benediktiner, Auguniner, Prämonſtratenſer und Ciſterzienſer,
konnten den vollſtändigen Sieg der deutſchen Kräfte ermöglichen. So
erloſch vom 12. Jahrhundert ab bei dem Vordringen des deutſchen
koloniſatoriſchen Weſens nach Anholt, Schleſien, und über die
Saale- und Elbe Linie, bei der wachſenden Blüthe
der errichteten Bildungsanſtalten, bei dem Enmporblühen kräftiger
Städte nach Oſten, allmählich der mehr paſſive oft recht zähe Wider
ſtand der Wenden, die ſich auch nach und nach mit den Deutſchen
verſchmolzen. Weiter gab nach dieſen Mittheilungen Herr Privat
dozent Dr. Brode einige Proben aus Schriften von Zeitgenoſſen
Königs Friedrich Wilhelm I. von Preußen, welche zeigten, daß dieſer
König ſchon zu Lebzeiten vielfach als das erkannt iſt, was er
wirtlich geweſen, nämlich der um die Verfaſſung und Ver-
waltung, die Armee und das Finanzweſen unſeres
Staates hochverdiente Herrſcher, der geradezu als Bildner desſelbenvermieden werden. Auch die Reihenfolge der Muſikſtücke konnte nicht
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ihm ſein Gepräge gegeben und unter den Preußen „die hohe Schule
der Ordnung und Haushaltungskunſt geworden iſt, in der Groß und
Klein ſich nach dem Muſter des Herrſchers richten. Weiter legte
Herr Prof. Dr. Hertzberg noch das neueſte Heft der von Prof.
Größler in Eisleben herausgegebenen „Mansfeldiſchen Blätter“
vor, aus dem die wichtigſten Mittheilungen kurz hervorgehoben
wurden. Jm Anſchluß an den Hinweis auf die in dieſem
Heft enthaltene Arbeit über alte Karten der Graf-
ſchaft Mansfeld legte Herr Paſtor emer. Heine die
bisher älteſte bekannte Karte dieſes Gebietes, die aus
dem Jahre 1571 ſtammt, vor. Weiter wies Herr Prof. Dr. Hertz
berg noch auf eine Schrift des Lehrer Apitſch über die Kriegs
ereigniſſe hin, welche die Stadt und das Amt Schkeuditz vom
ſchmalkaldiſchen Kriege bis zum Ausgang der Befreiungskriege be
troffen haben, ſowie endlich auf eine neue von Dr. Steinhauſen
herausgegebene Zeitſchrift „Beiträge zur Kulturgeſchichte“, in der ſich
ein Scherzgedicht über die Einweihung unſerer Univerſität aus dem
Jahre 1694 von cinem bisher noch nicht zweifellos feſtgeſtellten
Augenzeugen jener Feier befindet, deren draſtiſche Schilderung bei
den Anweſenden lebhaftes Intereſſe hervorrief.

Kommunagle Vereiusverſammlungen. Jhre letzten dies-
jährigen Monatsverſammlungen halten am Donnerstag Abends
8 Uhr ab der zweite kom. Verein in Kohls Reſtaurant, der dritte im
g. weizerhaus, Wörmlitzerſtraße und der vierte im Hotel Stadt

erlin.
Falſche Geldnoten. Die Geſchäftswelt wird im „Reichs

anzeiger“ vor der Annahme von Nachbildungen der Noten
der belgiſchen Nationalbank zu 100 Franks gewarnt, die
ſeit einiger Zeit in Marſeille, Trieſt und Budapeſt in den
Verkehr gebracht werden. Dieſe Nachbildungen zeigen folgende
hauptſächlichen Fälſchungsmerkmale: Die gefälſchten Noten be
ſtehen aus zwei auf einander geklebten Blättern, die ſich leicht
von einander trennen laſſen, weun man ſie mit einer Ecke kurze
Zeit in Waſſer taucht. Auch fühlt ſich das Papier dicker an
als das der echten Noten. Der bräunliche Ton auf dem der
Zeichnung entſprechenden Theile der Vruorderſeite iſt
bedeutend dunkler als bei den echten Noten. Der Schatten der
beiden Zahlen 100 iſt, ebenſo wie der ganze Druck der Noten, ſehr
grob ausgeführt. Sämmtliche bisher bekannt gewordenen Falſchſtücke
tragen das Ausgabedatum „23 janvier 1897“ doch iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß der Fälſcher auch ein anderes Datum verwerthet
hat. Die Erkennungszeichen der einzelnen Noten find von einander
ver ſchieden und ſehr ſchlecht gezeichnet bei den Zahlen ſind die
einzelnen Ziffern ſeblecht gerichtet. Es empfiehit ſich, ſolche falſche
Noten, falls dieſelben angeboten werden, anzuhalten und der
nächſten Polizeibehörde Mittheilung zu machen.

Im Monat November 1897 ſind in der Stadt Halle
314 Kinder als geboren angemeldet, 154 männlichen und
160 weiblichen Geſchlechts, darunter 40 uneheliche Geburten,
10 männl. und 9 weibliche von hieſigen, 12 männliche und 9 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 278 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
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Als verſtorben ſind angemeldet: 104 Perſonen männl. und

82 weiblichen Geſchlechts 186, dazu 11 Todtgeburten 197
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 29 männl., 2 weibl. Geſchlechts,
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147 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher 2 moſ. Konfeſſion, ungetauft 26.
Es waren 61 männliche, 46 weibliche ledig; 35 maännliche,
19 weibliche verheirathet; 7 männliche, 17 weibliche verwittwet,
1 männl. geſchieden. Geboren wurden 314, Todesfälle waren 197,
mithin 117 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 81 ge-
ſchloſſen.

Beim Klettern auf der Leiter ſtürzte der Schulknabe Max
Oswald herab und brach den linken Oberarm, ſo daß er kliniſche
Hülfe aufſuchen mußte.

Durch Ungeſchicklichkeit beim Fenſterputzen zerbrach das
Dienſtmädchen Klara Helbig eine Scheibe und ſtieß ſich einen
Splitter derſelben tief in den rechten Unterarm. Die Entfernung
des Splitters konnte nur mit Hülfe des Arztes erfolgen.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burcan des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Anzengrubers Bauernkomödie „Der Gwiſſenswurm'“ gelangt
morgen (Donnerstag) zur Wiederholung. Die Rolle des Duſterer
wird diesmal Herr Vogetler darſtellen, im Uebrigen iſt die Be
ſetzung dieſelbe wie bei der erſten Aufführung. Für Freitag wird
die Oper „Silvana“ von C. M. v. Weber in der Neubearbeitung
reſp. Ergänzung von Ferdinand Langer vorbereitet. Direktor
Richards ſetzt das Werk, welches hier zum erſten Male aufgeführt
wird, ſelbſt in Szene, und ſind eine Reihe neuer Dekorationen dafür
in Ausſicht genommen. Für Jntereſſenten ſei erwähnt, daß Text-
bücher bereits jetzt an der Theaterkaſſe zu haben ſind.

Konzert der Nennen Singakademie. Wir erinnern noch
mals daran, daß am Sonnabend den 11. Dezember Mendels-
ſfohn's „Elias“ durch die Neue Singakademie im Saale der
Volksſchule zur Aufführung gelangt. Letztere gilt als Erinnerungs-
feier für den großen, ſo früh verſtorbenen Komponiſten. Unter ſeinen
Werken iſt ſein Eliags von jeher als das reifſte ernannt worden. So
wird unſer kunſtſinniges Publikum dem Konzerte ein doppeltes
Intereſſe entgegenbringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Cönnern, 8. Dezember. (Neſultat der Viehzählung.)
In 523 Gehöften (656 viehhaltenden Hausbaltungen) wurden nach
dem Anzeiger gezählt: 185 Pferde, 300 Stück Rindvieh, 495 Schafe,
927 Schweine, 621 Ziegen, 306 Gänſe, 214 Enten, 4542 Hühner.

Wittenberg, 7. Dezember. (Gefährliches Spielzeug.)
Am vergangepen Sonntag fanden mehrere Knaben in der Dresdner-
ſtraße einige Patronen. Um die Wirkungen derſelben kennen zu
lernen, legten ſie eine auf einen Stein und warfen danach. Plötzlich
entlud ſich das gefährliche Geſchoß und der Schrotinhalt drang
dem 10jährigen Müller in die Oberſchenkel. Der Knabe liegt
ſchwer darnieder.

Al Mühlbe g a. E., 7. Dezember. (Havarie. Vieh-
zählung.) Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes der Elbe haben
in letzter Zeit zahlreiche Havarien ſtattgefunden. Geſtern fuhren
wiederum zwei thalabwärtegehende, beladene Frachtſchiffe unterhalb
Mühlberg aufeinander und erlitten Havarie. Das eine Schiff wurde
auf das diesſeitige, das andere auf das jenſeitige Ufer geworfen.
Die Ladung wurde größtentheils gerettet. Die am
J. Dezember hierſelbſt ſtattgehabte Viehzählung hatte folgendes
Ergebniß Jn 328 Gehöften mit 490 Haushaltungen wurde 121
Pferde, 223 Stück Rindvieh, 132 Schafe, 606 Schweine, 173 Ziegen,
1129 Gänſe, 75 Enten und 1747 Hühner gezählt.

Onuerfurt, 7. Dez. Ergebniſſe der Viehzählung.)
Mit Vieh waren von 529 Häuſern verſehen 393. Viehhaltende
Haushaltungen 475, Zahl der Pferde 329, Rindvieh 403, Schafe 11,
Schweine 824, Ziegen 248, Gänſe 173, Enten 111, Hühner 3114.

Sangerhauſen, 7. Dezember. Eine Kagtze als
Brandſlifterin.) Als der Fabrikarbeiter G. in der Rieſtedter
ſtraße kürzlich Abends mit ſeiner Frau nach Hauſe kam und die Frau
die eben angezündete Lampe einen Augenblick auf die Vank ſetzte,
kam plötzlich eine Katze, die von einem Hunde verfolgt wurde, ins
Zimmer geſprungen und warf in ihrer Angſt die Lampe um. Sofort
ergoß ſich das Petroleum über den Fußboden und fing an zu
brennen, und nur mit größter Anſtrengung konnte ſchwerer Schaden
abgewendet werden.

Ten erun, 7. Dezbr. Linie Naumburg -Deuben.)
Wie nunmehr feſtſteht, wird die Bahnlinie Naumburg-Deuben nicht
über unſere Stadt geführt, ſondern mündet auf Bahnhof
Deuchern ein, um dann auf der Hauptſtrecke bis Deuben geführt
zu werden. Das dritte Loos des Neubaues ſoll in Kürze vergeben
werden, die beiden erſten Looſe ſind der Firma Rieger u. Ringesleben
in Halle übertragen worden.

Nordhanſen, 7. Dezember. (Unechte Stradivari-
Geige?) Von hier war auch uns über die angebliche Auf
findung einer echten Stradivaxij Geige berichtet
worden. Der Zeitung für Jnſtrumentenbau ſchreibt man,
die aufgefundene Geige ſei zweifellos unecht, falls
ſie wirklich, wie angegeben, die eingepreßte Jnſchrift
„Stradivarius fecit 1718 enthält, ihr Geburtort dürfte wohl eher
in Markneukirchen, als in Cremona zu ſuchen ſein. Es werde
übrigens keinem Jnſtrumentenmacher einfallen, durch die bloße Jn
ſchrift auf die Echtheit eines Jnſtrumentes zu ſchließen für den wirk
lichen Kenner gebe es charakteriſtiſche Merkmale in Hülle und Fülle,
und er werde erſt zu allerletzt nach der Jnſchrift ſehen, denn es ſei
ihm wohlhbekannt, daß jeden Tag ſo und ſo viel Dutzende Geigen
mit eingeklebten Zetteln Stradivarius, Amati, Guarnerius c. c.
von Matrkneukirchen zum Verſandt kommen.

J Nordhanſen, 7. Dezember. (Vom Kyffhäuſer) erhält
die „Nordh. Zig.“ folgende merkwürdige Mittheilung Eine Be-
ſichtigung des Terrains für den Nationalfeſtſpielplatz am
Kyffhäuſer (Langethal) durch einen Sachverſtändigen ergab das
erfreuliche Reſultat, das die ſchwarzburgiſche Regierung
gar nicht Eigenthümerin der fraglichen Fläche iſt,
obwohl dieſe im ſchwarzburgiſchen Gebiet liegt. Eigenthümer ſind
vielmehr nur Privatperſonen und die ſtolberg roßlaiſche Kammer.
Eine Hauptſchwierigkeit für die Abhaltung der Feſtſpiele in der
Nähe des Kyffhäuſerdenkmals käme ſomit in Wegfall.

d Magdeburg, 7. Dez. (Falſches Gerücht.) Geſtern
Abend verbreitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht, eine Abtheilung
unſeres Fußartillerie- Regiments Encke ſolle nach
China abrücken. Wir ſind in der Lage, mittheilen zu können,
daß bier bis jetzt von einer derartigen Beſtimmung nichts bekannt
iſt. Wahrſcheinlich iſt das Gerücht durch die Kaiſerliche Umfrage
nach Freiwilligen, die, wie von uns gemeldet, im geſammten Heere
dieſer Tage erfolgt iſt, entſtanden.

Magdeburg, 7. Dezember. Eine frevelhafte That),
die leicht ein großes Unglück hätte herbeiführen können, iſt Montag
Abend verübt worden. Von Bubenhänden iſt unweit der Eiſen-
bahnſtation Neuſtadt eine der dort lagernden Eiſenbahnſchienen quer
über beide Eiſenbahngleiſe gelegt worden. Der gegen 98 Uhr
Abends von Oebisfelde hier eintreffende Perſonenzug fuhr über die
betreffende Stelle. Die Maſchine des Zuges muß die Schiene eine
Strecke vor ſich hergetrieben haben, wodurch ſich wahrſcheinlich ihre
Lage derart veranderte, daß eine Entgleiſung nicht ſtattfand.

4 Neuhaldensleben, 7. Dezbr. (Die Tabak bauenden
Land wirthe) der Umgegend ſind jetzt mit der ſteueramtlichen
Verwiegung der diesjährigen Tabaksernte beſchäftigt. Der Tadak
hat in dieſem Jahre nach einem vorzüglichen Wachsthum auch aus-
gezeichnet getrocknet. Der Preis ſtellt ſich in dieſem Herbſt für ab
geſchloſſenen auf 15 Mk. pro Ctr. Der Durchſchnittsernteertrag wird
pro Morgen auf 10 12 Ctr. augegeben.

Stendal, 7. Dezember. (Ein Storch), der drei Wochen
vor Weihnachten in diesſeitiger Gegend noch auf den Wieſen umher-
ſpazirt, iſt gewiß eine Seltenheit. Geſtern wurde ein Exemplar der
ſo volksthümlichen Art auf Wahrburger Feldmark beobachtet.

Stendal, 7. Dezember. (Der Chef des Magde-
burgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10, Groß
fürſt Nikolai Nikolajewitſch,) hat nach dem „Altm.Jnt.Bl.“ Herrn Premierlieutenant v. Buttlar-Brandenfels,
der bei dem diesjährigen Kaiſermanöver zur Dienſtleiſtung bei dem
hohen Regimentschef kommandirt war, eine kunſtvoll gearbeitete
goldene Zigarettendoſe von großem Werth als Andenken
zugeſandt.

O Deſſau, 7. Dezember. (Dem Hofjäger meiſter
Grafen zu Münſter) in Ballenitedt iſt die Verwaltung des
herzoglichen Oberjägermeiſteramts in Deſſau überkragen worden.

S. Deſſau, 7. Dezember. (Selbſtmordverſuch.) Am
Sonnabend gegen Abend ſprang aus dem Fenſter der I. Etage ein in
einem Penſionat befindliches junges Mädchen auf den Hof hinab.
Mitterſt Droſchke wurde das junge Mädchen nach dem Kreiskranken-
hauſe befördert, wo ſich herausſtellte, daß die Unglückliche bei dem
Sprunge ohne jede Verletzung davongekommen iſt. Der Penſions
inhaberin fiel ſeit einigen Tagen das geſtörte Weſen des
jungen Mädchens auf, wovon den Angehörigen Kenntniß
gegeben wurde. Ein Bruder des jungen Mädchens
kam am Sonnbend Abend hier an, um dasſelbe nach der
Heimath zurückzuholen. Inzwiſchen verſuchte jedoch das junge
Mädchen die Freiheit durch jenen Sprung durch das Feuſter zu
gewinnen.

R Gera, 7. Dezember. (Jm 90. Lebensjahr ſtarb)
hier der weimariſche Rath Eduard Wuttig, früher Amts-
kommiſſar am Juſtizamte in Jena und Landtagsabgeordneter aus
dem fünften Verwaltungsbezirk. Er hat in vielen gemeinnützigen
Vereinen mit Erfolg gewirkt.

R Rnrolſtadt, 7. Dez. (Reichstagskandidatur.) Der
Vorſtand des hieſigen liberalen Wahlvereins hat beſchloſſen, dem
Redakteur Himmel ein aus Gotha die Kandidatur für die nächſte
Reichstagswahl anzubieten. Himmelein gehört der freifinnigen Volks-
partei an.

T. Saalfeld i. Th., 7. Dezember. Kommerzienrath
Adolf Knoch), deſſen Tod wir geſtern meldeten, hat 1862 die
Thüringer Nähmaſchinen- Induſtrie begründet. Nachdem er die
Fabrikation in Nordamerika gründlich kennen gelernt hatte, kehrte er
1862 in ſeine Vaterſtadt Saalfeld zurück, um hier den „eiſernen
Schneider“ einzuführen. Er fing ſein Werk mit einer Feldſchmiede
und einem einzigen Arbeiter an, wobei es nicht ohne Spöttelei über
ſein Unternehmen abging aber bald blühte dieſes empor und wirkte
bahndbrechend. Es trug außerordentlich viel zur gedeihlichen Ent-
wickelung der hieſigen Jnduſtriethätigkeit und zur Verbeſſerung der
Arbeiterverhältniſſe bei. Die Stadt hat der Straße, in der er
wohnte, ſeinen Namen gegeben.

Greiz, 7. Dezember. (Der „Kladderadatſch“) vom
28. November iſt heute nachträglich auch in unſerer fürſtlichen
Reſidenz beſchlagnahmt worden.

Leipzig, 7. Tezember. (Jener Handwerksburſche),
der in der Gefängnißzelle Nachts ſeinen Haftgenoſſen erdroſſelte,
iſt außer Verfolgung geſetzt worden, nachdem der Sektionsbefund
ſeine Angaben, er habe gegen einen Wahnwitzigen in Nothwehr ge
handelt, in höchſtem Maße unterſtützt hat.

L Schandan, 7. Dezember. Eine drollige Ausver-
kaufsanzeige) in dem Schaufenſter eines Leinen- und Woll
waarengeſchäfts wurde jüngſt in der Bewohnerſchaft recht belacht.
Dieſelbe lautet: „Wegen Abhandengekommenſein
meiner Frau mache ich Ausverkauf.“ Das Wieder-
eintreffen der Gattin machte jedoch dieſem „wirklich reellen Ausver-
kauf“ ein ſchnelles Ende.

d. Dresden, 7. Dezember. Entſchädigung der Ueber-
ſchwemmten.) Die Finanzdeputation A der Zweiten Kammer hat
beſchloſſen, daß den durch das Hochwaſſer Geſchädigien ihre Jm-
mobiliarſchäden je nach dem Grade der Bedürftigkeit in der Höhe
von 80, 60 und 40 pCt. durch den Skaat zu vergüten ſeien.
Die Regierung, die 75, 50 und 25 pCt. vorgeſchlagen hatte, hat ſich
mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden erklärt.

Reitzenſtein 19 ger

d Dresden, 7. Dezember. (Ein tkraurigesfand am Sonntag die Feier des 25jährigen Beſtehens e d

Bank im Ausſtellungsgebäude durch den jähen d
eines Beamten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks Namens Hanr
rath. Der 29 Jahre alte, ſpeziell mit der Aufſicht und Behand
der Transformatoren und Schaltapparate in dem Ausſtellungsget
betraute Mann hat gegen 512 Uhr Nachts die im Parterre
lichen Zwiſchenhalle gelegene Schaltkammer betreten, um das Auge
der Bogenlampen an der Stübel Allee zu bewirken. Die e
apparale befinden ſich erhöhter Sicherheit wegen extra unter S
heitsverſchlußs. Einem Aufſeher hat Hammelxath, als er ihn
wollte, mit einem Hinweis auf die Gefährlichkeit ſeines Vegi
den Eintritt ausdrücklich verboten. Einen Augenblick ſpäter
der Zurückgewieſene einen Schrei und ſah Hammelrath ſiarr an
geöffneten Schaltſchranke ſtehen. Ohne langes Veſinnen riß in
Aufſeher vom Schaltſchrank weg, aber Hammelrath brach ſeit
leblos zuſammen. Der Verunglückte, welcher ſich am e
ſtehenden Weihnachtsfeſte zu ver heirathen gedachte

durch den phochgeſpannten elektriſchen Strom
tödtet worden, und zwar war ihm derſelbe offenbar dug
linke Hand, deren 3. und 4. Finger Brandſtellen zeigten, in d
Körper gedrungen. Wie das Unglück hat geſchehen können, di
ſchwerlich feſtzuſtellen ſein. Man kann nur annehmen, daß der 9.
unglückte dem ausdrücklichen Verbot zuwider mit beiden Händen
gleich in dem Schultſchranke manipulirt und beim Herunterdrig
des Schalthebels mit der rechten Hand mit der Linken ſromführen
Theile berührt hat.

Sport und Jagd.
Die erfolgreichften Herreureiter in Dentſchland, de

Namen wir mit Angabe der Ritte, Siege und zweiten Plätze mag
ſtehend mittheilen, gehören faſt nur der Armee an, Unſer Hinde
nmißSport iſt, wie die Sportwelt ſchreibt, aufs Jnnigſte verwagſ
mit der Armee, und es wäre überflüſſig, darauf hinzuweſſen, weg
Bedeutung das Rennreiten für unſere Offiziere beſitzt. Wie
Vorjahre, finden ſich auch diesmal Lt. Suermondt, K. G
F. Königsmarck und Lt. von Kayſer an der Spite, urd
im vorigen Jahre der Letztgenannte vor den beiden anderen Hem
rangirte. Lt. Suermondt, der ſechs Jahre hindurch die Kühn
inne gehabt hatte, hat dieſe jetzt wieder erobert, nachdem er ſie
hatte abtreten müſſen. Es iſt ein unvergleichli her Record, den d
24. Dragoner damit geſchaffen hat. Unter 110 Ritten bat
31 Siege und 22 zweite Plätze zu verzeichnen gehabt, faſt in
Hälfte aller ſeiner Rennen kam er alſo auf einem der beiden erſ
Plätze ein. Weitere Einzelheiten laſſen ſich aus der nachfolgen
Zuſammenſtellung erſehen Lt. Suermondt (24. Drag.) 11d ger
31 geſ., 22 Zweit., Lt. Graf F. Königsmarck (13. Ul.) 105 ger
27 geſ., 18 Zweit., Lt. v. Kayſer (13. Huſ.) 74 ger., 23 geſ., 10 Zwei
Lt. v. Reibnitz (1. Huſ.) 41 ger., 23 geſ., 6 Zweit., Graf S. Ldoiff 104 ger., 21 geſ. 22 Zweit, Mr. J. M. Beil 53 ger 21
10 Zweit., Lt. v. Bercken (15 Huſ.) 96 ger., 18 geſ., 14 Zweit,, Riſtmſ
v. Cynard (Karab.) 41 ger., 15 geſ., 9 Zweit., Lt. Graf L. Weſtpha
(G.-d.-C.) 52 ger., 15 geſ., 8 Zweit., Lt. Graf Stauffenderg (20. l
50 ger., 14 geſ., 16 Zweit., Lt. Höpker (13. Jnf.) 41 ger i
geſ., 10 Zweit., Lt. Graf J. Weſtphalen (13. Ul.) 48 ger., 10 gi
11 Zweit., Lt. Müller (18. Ul.) 37 ger., 10 geſ., 10 Zweit., Hew
Lücke 82 ger., 8 geſ., 18 Zweit., Lt. Eſchborn (21. Drag.) 49 ge
8 geſ., 12 Zw., Lt. von Heyden-Linden 31 ger., 7 geſ., 9 3w., Moſn
von Heyden-Linden 24 ger., 7 gef., 9 Zw., Lt. Panſe (18. Ul.) 47 g.
7 geſ., 8 Zw., Herr von Clavé 47 ger., 7 geſ., Zw., Lt. Ouf
Bredow (I Gde-Ul.) 46 ger- 7 geſ., 7 Zw., Herr H. Eggers 5gu,
7 geſ., 6 Zw., Lt. von der Lühe 18 ger., 7 geſ., 2 Zw., Lt. F re
herr Knigge (13 Ul.) 15 ger., 7 geſ., 2 Zw., Lt. Exaf
Eulenburg (2. Garde Ul.) 34 ger 6 geſ., 12 31
Lt. von Zaſtrow (3. Ul.) 24 ger., 6 geſ., 4 Zw., Lt. vo
Kummer (12. Ul.) 21 ger., 6 geſ., 4 Zw., Mr. R. Gore 21 get,
6 geſ., 4 Zw., Lt. von der Decken (19. zu 16 ger., 6 geſ., 3 Iw,
Lt. Hoffmann von Waldau (8. Drag.) 15 ger., 6 geſ., 2 Zw., K.
von Anderten (14. Huſ.) 15 ger., 6 geſ., 1 Zw., Lt. von Roſenben(10. UI.) 12 ger., 6 geſ., 1 w. Lt. von Lettow (2. Gde.-F.-Aut)

37 ger., 5 geſ., 3 Zw., Lt. von Madeyski 15 ger., 5 geſ. 1 Zo,
Rittm. von Grävenitz 10 ger., 5 geſ., O Zw., Lt. Freiherr Ofna
von der Leye (8. Huſ.) 24 ger., 4 geſ., 8 Zw., Lt. Freiherr v. Ver
ningen (Gde. du C.) 21 ger., 4 gef., 5 Zw., Lt. Graf Solm
21 ger 4 Geſ, 5 weit Rittm. Freiherr v

4 geſ. 4 Zwei LHi. Fſüherr von Fritſch (Gde.-Reit.) 16 ger., 4 geſ., 4 Zweit., Lt. Hausmam
15 ger., 4 geſ., 3 Zweit., Lt. von Schmelzing 14 ger., 4 geſ., 3 Zwet,
Lt. von Grävenitz 21 ger., 4 geſ., 1 Zweit., Lt. v. Boſſe (14. Huſ)
8 ger., 4 geſ., Lt. von Bradsty Laboun 25 ger., 3 geſ,
3 Zweit., Lt. von Wedel 24 ger., 3 geſ., 3 Zweit., Lt. Graf Seidolts-
torff 13 ger., 3 geſ., 3 Zweit., Herr H. Hasperg jun. 12 ger., 3. geſ,
3 Zweit., Lt. Graf Sponeck (3. Huſ.) 24 ger., 3 geſ., 2 Zweit, Riltm.
von Rautenberg Garczynski (5. Ul.) 12 ger., 3 geſ., 2 Zweit,
Lt. Engel (10. Gren.) 8 ger., 3 geſ., 2 Zweit. In der vorſtehenden
Liſte ſind nur die Renven berückſichtigt worden, über welche Bericht
im WochenRennkalender erſchienen ſind.

Todesfülle.
Zum Tode des Abg. v. Tiedemanu BVarnſt, den wir

geſtern ſchon kurz gemeldet haben, ſchreibt die „Poſt“: Herr von
Tiedemann gehörte ſeit 1879 dem Abgeordnetenhauſe und der frei
konſervativen Fraktion und ſeit der Verſtärkung des
Fraktionsvorſtandes auf fünf Mitglieder auch dieſem an. Seit
langen Jahren war er Mitglied der Budgetkommiſſion als ſolches hat
er eine Reihe von Jahren hindurch im Hauſe über den Eiſenbahnetat,
zuletzt regelmäßig über den Etat der Bauserwaltung berichtet. Audh
an den Arbeiten anderer Kommiſſionen hat er vielfach Theil genommen
und u. A. der Kommiſſion für das Gewerbeſteuergefetz präſidint
Im Plenum hat er in zahlreichen Fällen die Fraktion redneriſch ver
treten und namentlich auch die Sache des Deutſchthums in den Oft
marken mit der ihm eigenen Treue und Energie geführt. Sein
Andenken wird in den Reihen der Partei und Fraktionsgenoſſen in
Ehren fortleben,

Vermiſchtes.
Beim Wettboxen getödtet?! Der Boxerwettkampf zwiſchen

dem amerikaniſchen Championboxer James Barry und dem Londoner
Preisfechter Walter Croot, der am Dienſtag im Londoner Spolrking-
küub ausgetragen wurde, hat einen entſetzlichen Verlauf genommen.
Croot wurde durch einen Boxerhieb gegen das Kinn getödtet But
der Direktor des National-Sportingkluss, die Unparteüſchen und die

wurden vor dem Vowſtreet-Polizeigericht der Tödlunz
angeklagt.

Ein großer Skandal hat ſich im Theater zu VDebreczin zuge
tragen. zährend der Vorſtellung ſprach der HonvedHuſaren.
Lieutenant Joſef Szlavy, den Rücken gegen die Bühne gekehrt, la
mit ſeinen Nachbarn. Das Publikum ziſchte, und der Mitarbeit
eines Debrecziner Blattes, Albert Meroe, mahnte zur Ruhe. Sofort
forderte Szlavy den Journaliſten. Dieſer antwortete, nach der Vorſtellunz
ſtehe er zur Verfügung, den aber, der ihn jetzt anrühre, ſche
er nieder. Nach dem erſten Aktſchluß ging Meroe ins Foyet, m
ihn Szlavy zweimal ohrfeigte, Meroe ſchlug darauf den Offizier m
dem Opernglaſe ins Geſicht. Szlavy zog nun den Säbel und hier
Meroe über den Kopf, daß er deſinnungslos zuſammenbrach.
der Stadt entſtand über den Vorfall große Aufregung. Genere
Percezel erſchien bald am Thatorte, wo ſich der Lieutenant bei ihn
meldete. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 3
Die Berechtigung zum einjährigen Dienſte wurde a

eigenartigem Anlaſſe dem Sohne eines Tiſchlermeiſters in Eydtkubnen
ertheilt. Der junge Mann beſchäftigte ſich ſchon ſeit mehreren Jahre
aus eigenem Äntriebe mit dem Bau einer Drehorgel, ohne auch
die geringſte Vorbildung zu dieſem Berufe genoſſen zu haben.
das eigenartige Kunſtwerk nach deſſen jetzt erfolgter Fertigſtellun
allgemeinen Beifall fand, iſt er nun auf genannte We ſe beloz
worden.
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„Das Abtheil“. Der „Frankf. Zig.“ ging von einem „Aus
ünder folgender Brief zu:

dochgeehrtes Redakt!
Auf meiner letzten Vergnügreiſe durch Deulſchland bin ich
manchem Ueberleg angeregt worden durch das Vers-

er der deutſchen Sprach, wofür gewiß ein Bedürf,
ar ein Notwend vorlag, wenn es auch an Verſtänd

noch vielfach fehlt. Die Leute in meinem Begleit (ſie haben
tes Schulbild, aber im Deutſchen kein praktiſch Ausbild genoſſen)

wollten durchaus wiſſen, ob man der Abtheil oder das Abtheil
ſagt. Ich bitt um Verzeih für die Beläſt, aber Sie wiſſen, der
Vertheil der deutſchen Wörter auf die Geſchlechter iſt für den

emd kein Kleinig, ſondern bringt ihn oft zum Verzweifel. Für
gütig Mittheil würde ich Jhnen ſehr dank ſein.

Mit Hochacht ergebenſt
Ein Abon,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Dezember.

Wetterberichz vom S. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Fine geſtern im Nordweſten lagernde, tiefe Depreſſion iſt ſchnell
in einer nahezu öſtlichen Richtung fortgeſchriiten, weshalb das
Barometer von geſtern Abend bis jetzt nur 8 bis 10 mm ge-
fallen iſt. Zugleich ſind die ſüdöſtlichen Winde aufgefriſcht und
es herrſcht mildes Wetter, theilweiſe iſt bereits Regen einge-
treten, der ſich ſchnell weiter ausbreiten dürfte. Zunächſt dürfte
bei weſtlichen Winden weiter mildes Wetter mit Regen, ſpäter
auf der Rückſeite der Störung etwas ſinkende Temperatur zu
erwarten ſein.

Voransfſichtliches Wetter am 9. Dezember. Zunächſt
milde, Regen, trübe, ſtarker Wind, ſpäter etwas kälter und
wechſelnde Bewölkung.

c

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Berlin, 8. Dezbr. Wolffs Bureau meldet aus Port-

au-Prince: Die Regierung hat die Forderungen des
deutſcherſeits geſtellten Ultimatums erfüllt. Darauf ſind von
dem deutſchen Geſchäftsträger die im Augenblick der Ueber
reichung des Ultimatums abgebrochenen diplomatiſchen Be-
ziehungen wieder aufgenonnnen.

Berlin, 8. Dezember. Entgegen der geſtrigen Meldung,
daß die deutſchen Marineſoldaten die Stadt Kiautſchau be
ſetzt haben, ohne Widerſtand zu finden, wird aus London ge-
meldet, daß, als Hauptmann Becker mit 210 Soldaten die
Stadt einnahm, die chineſiſchen Forts ein Feuer er-
öſfneiten, das die Deutſchen erwiderten. Drei
Chineſen wurden getödtet, worauf die Chineſen a ihr
General wurde gefangen, aber ſpäter freigelaſſen.
In den Dörfern, welche man beſetzte wurden mehrere Marine-
ſoldaten durch Steinwürfe verletzt. (Dieſe Nachricht wird von

Heinrich traf
dem hieſigen

keiner anderen Seite beſtätigt.)
Friedrichsruh, 8. ezember. Prin

heute Vormittag gegen 9 Uhr au
Bahnhof ein, wo Graf Rantzau ihn empfing und als-
bald zum Schloß geleitete. Jm Vorzimmer desſelben wurde
der Prinz von Gräfin Rantzau in Gegenwart des
Profeſſors Schweninger begrüßt. Von hier begab ſich der
Prinz in das anſtoßende Wohnzimmer, wo ihn Fürſt Bismarck,
der wegen eines Beinleidens ſeinen Rollſtuhl nicht verlaſſen
konnte, empfing. Der Beſuch des Prinzen währte 2 Stunden.

Bremen, 8. Dezember. Das Bösmannſche Telegr. Bur.
meldet, der Transport von 1400 Mann Marine-
Infanterie und Artillerie nach Kiautkſchau werde Mitte d. M.
mit den Lloyddampfern „Crefeld“ und „Darmſtadt“ von
Wilhelmshaven aus erfolgen.

Kiew, 8. Dezember. Jm Ludwigsſaale kam es geſtern
hen Offizieren und Studenten zu einem heftigen Ren-
ontre, in deſſen Verlauf das Publikum Partei für die

Studenten nahm. Die Offiziere wurden mit Stühlen, Gläſern
und Flaſchen angegriffen, ihnen die Säbel entriſſen und zer
brochen und r dem Lokale geworfen. Auf beiden
Seiten gab es viele Verwundete. Der Zar ſandte den Gen-
darmerieGeneral Brook zur Unterſuchung des Falles nach
Kiew.

Antwerpen, 8. Dezbr. Ein Drahtbericht aus London
meldet, daß man eine Schaluppe des Dampfers „Beaux“,
welcher am 29. November, am Tage des großen Sturms, von
Methil abgefahren war, auf dem Meere treibend aufgefunden.
Von dem Schiffe ſelbſt hat man keine Nachricht erhalten und
es iſt wahrſcheinlich, daß der Dampfer mit ungefähr

80 Perſonen Beſatzung zu Grunde gegangen iſt.
Ein anderer Drahtbericht meldet, den Untergang des Schiffes
„Lookont“, welches zwiſchen Towey und Dublin geſunken iſt.
Die Mannſchaft iſt ertrunken.

London, 8. Dezember. Nach der „Times“ iſt der drohende
Baumwollarbeiterausſtand dadurch abgewendet
worden, daß die Spinnereibeſitzer auf die beabſichtigte
5 prozentige Lohnherabſetzung verzichten werden. Ferner ſei
der Verſuch, einen allgemeinen Ausſtand der Eiſenarbeiter
herbeizuführen, geſcheitert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Berlin. Jn der

Generalverſammlung war ein Akftienkapital von 11 253 000 mit
11 251 Stimmen vertreten. Auf eine Verleſung des Geſchäftsberichts
wird verzichtet, die Bilanz genehmigt und Entlaſtung ertheilt. Die

zurückhaltend. Dagegen war der Lokalmarkt trotz un
fänglich ſehr ſtillen Geſchäftes, doch feſt, namentlich ſetzlen eitende
heimiſche Banken weſentlich feſter ein. Diskonto-Kommandit auf
Steigerung der Venezuelaner in London höher. Der Montanaltien-
markt entwickelte ſich recht feſt. Fonds ſtill, doch feſt. Von Eiſen
bahnaktien waren ſchweizeriſche gebeſſert, Prinz Heinrichbahn und
heimiſche waren behauptet. Canada-Pacific feſt, Schifffahrtsaktien
ſehr ſtill. Jn zweiter Stunde ſehr feſte Tendenz, doch waren die
Umſätze äußerſt begrenzt. Prioatdiskont 48 Proz.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 8. Dezember 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 9290 Rohzucker I. Vroduth Tranüts S.Nornzucker excl., 889 Rdm. 9,89 9 92. Hamburg
Nachvprodntt- epci.,759 Rena.7,00 00 per Dez. 9,071/bz, 9,15 B.

Tendenz: ſtetig. ver Jan. 9,15 G, 9,20Brodraffſinade I. 23, der Februar L,25 G, 9,39 G
do. II. 22,75 per März 9,321 G. 9,37 B.Gem. Rafſinadem. Faß 23,00 22,25 ver April 5372 G, 9,42 B.

Gem, Welis I. intt Faß 22,37 Stimmang: ruhiger.
Stimmung: ruhig.

Anfangs-Courſe vom S. Dezember 1897,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.Dividende iſt demzufolge auf 15 Prozent feſtgeſetzt und gelangt zur Credu 222 00 ſ Buſchtiedrader 2e8,50

ſofortigen Auszahinng. Franzoſen I Foithard ben 14780Magdeburger Baukver in Klinckſteck echwanert Co. en c e n hIn der Generalverſammlung wurde der Antrag auf Umwandlung Semſche e. Mitte wer
der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in eine Aktiengeſell- DSresdner e Italiener oſchaft einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende theilte auf An 72 2733frage mit, daß der Bankverein an den Beſtrebungen, welche auf die Rationalbane 1450 SHiberma
Auflöſung der Zuckerliquidationskaſſe hinzielen, un aura 17170 Selfentirchen 86 70betheiligt ſei. Der Bankverein trete vielmehr für die dauernde Er Fee. an t t tnnttnntn e l 18559haltung der Zuckerliquidationskaſſe ein. Er werde daher auch mit r. T Denr 4 Malinzer Couniolldation Deſeinem eigenen Aktienbeſitz gegen die Auflöſung der Zuckerliquidations Nearienburger 8340 Tr e 17960
kaſſe ſtimmen. Da aber die Liquidationsbeſtrebungen möglicherweiſe r e 5 en ehe 52Erfolg haben, hat der Bankverein für dieſen Fall im Einverſtändniß Elbe avetaber e retretteerrre T
mit der Zuckerliquidanonskaſſe ein Anerbieten gemacht, das darauf Tendenz ſtill.
abzielte, die Jnſtitution dem Magdeburger Zuckerhandel in möglichſt e 4unveränderter Form zu erhalten. So weit ſich jetzt überſehen lafſe,
ſei eine Auflöſung nicht zu ſürchten, und das Anerbieten damit gegen 0
ſtandslos geworden.

C JBörſe von Berlin vom S. Dezentber. w5 r e direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig. von
hbio Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farken und Dreſſins.Durch e n d rn fehlte W Am Srivate porto- und steuertrei ins Innung Linſter umgehend.

Fröffnung in öſterreichiſchen Werthen an jeder Anregung und die nSpekulation verhielt ſich den vorgenannten Werthen gegenüber ſehr G. Henneberg s Seiden- Fabriken o. k. Hofi.), Zürich.

35 S e r Pinro, Bergwert. UnkKkeoeCoursnotirungen öiſenbahnStamm u. Stamm- InduſtriePapiere. e i ars
i 547 Pomm. Naſch. conw. 7 I111,00vom 8. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. r ccoowaewur wut ſie e e

Dortmund Laſch. St. Pr. G 190,00 Andaiter Kohlen 117 G r r 7 ſruie
Vreußiſche und deutſche Fonds., /75 m v e S do. St.-»Vr. 7 11430n S ten „221 8 en hof 260,0 c Airanu St. 1917 5Deutſche Reichs Anieide e h n m 2320 o. Hraueret Solueeit. 16 es 69 e vteh. gnwüere g n a 73

59 o. St. Pr. 5 1120,50 2 0 30 S z r ha 528, 8 3 Oſrwrentiſge Sudan S 9522 el. gelten Werte e e de cPreuß. Conſ. Anleihe konv, 32, 10270 d. do. St. B. 5 I18,7 Sismarckdütte. I 2350 Staßfur vem. F i 173064 unt. bis 1909) 2 Suſotieorader Saon La. B. a Socumer Gusſtadi. 7,, 08 Siege in 2 7040
Preuß. Conſ. Anleihe 102,70 Oeſterreich. Süddaon 31,50 Bontfazius Bergwer? 51 1009, 40 de do. St.pr. 7 114200
o. 397 Farichau Wiene: (Eröllwiger Vapier. (1897) 25 e ESudensurger Maſchinen 5 13160Erfurter Stadt Anleide, zu. Gorthacdbadn e I 6 h gen Dannendaum h e 121,00 Thüringer Saline 4 74 00

Halleſche do. d. 1886. u Jtal. Veridionaldadn. 135,49 Donnersmarckhütte conp. I161256G Weiteregein Alkalt 12 203.75
v. i882. do. Ritteimeerbahn. Z, 99,49 EgeſtorffSatzwerte S 41,256 Zeiger Maſchinen 20 299 50

eandſch. Centrai. et G h m 75 Scabureg w Sangerhäuſer Maſchinen 22v s1,0 etzer adn. oerder Raſch.Act. 75 2Sasiſce S ordotdaen. J 106,20 elſenkirchen Bergwert. zu s 25
Z. de e 32 B en Siaunger Zugerfadrit 8 114,90S ewſeekr er. Sach 4 2 ba Tanada Pariſic e 75,40 i Vſerded. i2 n Wechſel Courſe

C do. do. aſchinen 40 55 hHamd. StaatsRente e 2 z e Sant Actien. ner Sergdau 27 2 188,92 Privatdiscont 41/ 0/
do. Staats Ant. 1886 Dividende 1896., artmann, Sächſ. MF. 193,60 2 oT Sertiner Handels Sei. 9 ſr7s, 40 ibermia Sdamroc. h 204,20 FAusländiſche Fonds e n e et e. r e Br. nBresiauer Distk. Ban? 61 22, ördi dorfer u erfa ri II 12, a a ereren Gold Anieide 725 o. Desſel San s i ZSanradätte h r eo. innere oo, 59 90 B Darmſtädter Ban?. 8 152,40 Leipziger Brauerei Riedes. o les 250 Amiterdam 109 lang 167.70

Griech, konſ. Goldrente 27,20 G Deutſche Ban2 10 I6, SZeovoldsballer em. Fadr 75 Zuis. Plar 100 Fr. 8723do. MonopolAnleide 35,90 G o n 6 I18,70 Luiſe Tiefbau r e w t r at ifd. Cus. sconto Tommandit. (10 19800 do. do. St. ond. NSirl.de Gold An o 32 00 G Dresdene: Sant. 8 138.75 Mälzerei Wrede 6 75 Paris 100 Fr. tz. 30.75
mit fd. Cps. 5 do. BankVerein 7 1124,70 Norddeutſcher Llovd 198, Wien Oe. W. 160 ff. tz. 169,10BJtalieniſche Kente 391,75 Sotdaer Grunde Creditbank 4 11120,75 Phönix B. Act. Lit. A. [10 i

texit. Anieide 188 6 97,19 G 2 ob 4 do. zunge 4 1112,10 do, abgeſt. (10 183, b. S
do. do. 1860. 6 97,10 G Sewpziger San 9 135,75do. Staat Siiend.-Dbi. 5 391,560 do. GSreditanſtalt 11

Oeſterr. SoldRente 4 103.30 G Nagdebg. Vrivardan? 5 1109,60
do. Vavier-Rente. h Mitteldeutſche Sreditban?. 6 112,60 Sühluß Courſedo. Silhber-Rente i 101 30 G Nationgalbam? f. Deutſchland 81 149,90

Vort. Staats Anl. 88 31,73 6 r z Tendenz feſt.Kumän. ung 5 reu. Boden Kredit S 75do. h I 00 90 do. Centr.-Soden- Kr. 9 1173.5 v 94 80 en k. entſchlanddo. zo, 1891 4 92.10 do. Hyp. S. (Spield.). s 133,60 ung Geidrente Marrendar er 8340Ruf toni, Unl, 1880er 4 102 75 G do. do. (Hüdner volle 127,5 Ruf e r. San4 M i u do. do neue volle o. 95 7 Ruff. Noten II 217,00 Oſtpreut. Südbadn h 95,10Sohwed. St. Anieide j 29 7 wahre s r Converrirte Türten 22.00 Warſchan Wiendo. 1890 3 Seiosbant 56 Buijchtierader S z Busßſtadi 202,40de. HunBſebe. 1873. (105 20 S. San geren T Wiehe r 1 e en er i 630r Dyr e 7 9 Schleier Ban Verein. 1 7 u 25 rin Heinrich ad 1100 San Z. 1787
2 884 O M i mmer S ſt 74,25 1 188,7do. Anl. v. 1s96 5 Sypotheken-Pfandbriefe. Seeeſse 25 10 h h oriöungar. Gold Kente i 103.20 Hannos. Bod.Cred.Pfdsrf. 38,202, Dresdrer Ban? 158 75 e 2 60

do do. 590 er los 20 luntünddar bis 1904) Darmädter San 157,25 am. Baden 1e8,60do. do. 106 4 1103,20 Hannov. Bod.Cred.-Pfodbrf. 33 109,50 Disc. Geſellſchaft 200,25

bert Steinmete
Leipziger Strasss T,

Special-Leinen- und Wäsche-Geschüft,
ewpehlt

Beottacuge, Damauste, Tisc-
gedeckee, Tischtitcher, Scrvwictton, Hand-

Taschentitcher,
fertige Bettbeaigqe, Botttächer, Bott-In-

tächer, Wäsckhktiücher,

lette, Herren Damen un Kinder- gen e cegerehe,

wäsene, r eSchiiraenu nenein reicher Auswahl zu billigsten Preisen,
e 2 d

Berſin W., Behrenetr. 290

AMSLER RUTHARD
5 (GBEBR. IEDER)Hofkunsthandlung I. I. M. M. des Kaisers und

der Kaiserio.

Farbige Kupferätzungen

Linienstiche

Radirungen
in reichster Auswahl vorräthig i geschmack-

vollen
Cinrahmungen um 2inmerzehmuer.

Bei Bestellungen im Werthe von über A. z30.
Franco-Versandt unter Garantie

gegen CGlasbruch nach allen Bahnstationen

J Soyhienſtr 26 areteFeier Parterre

Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die
Zinſen für das Jahr 1897 dem Guthaben per 1. Januar k.

beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches in der

v

Avhebung oder Zuzahlung vorgelegt werden ſollte.
Halle a. S,, den 7. Dezember 1897.

Das Direktorium der
r

J Bekanntmachung. z
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

und der Erneuerung des Geſchäftslokales vom 20. bis 31. Dezember d. J. für den

ntereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

t J. von Amtswegenzugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
Zeit vom 1. Januar bis

15. Februar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Sparer
befindlichen Bücher kann erſt vom 15. Februar k. J. an erfolgen, wird aber ſchon

von der Kaſſe bewirkt werden, wenn das Adrechnungsbuch zum Zwecke der

ſtädtiſchen Sparkaſſe.

J Wohnung, 3 St. 2 Kam., K. u. Zub.,
I Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät

Näh. Gr. Steinſtr. 10zu verm.

Lindenſtraße 4
eine Wohnung Mk. 550 per ſofort und
2 Wohnungen im Preiſe von 550-650 M
per 1. April 1898 frei. 3888

Für Aerztel!
Hier iſt kürzlich einer der beiden Aerzte

nach 35jähriger Praxis geſtorben. Sein
neueres Wohnhaus iſt ſofort zu ver
miethen ev. zu verkaufen.

Bad Bibra (Prov. Sachſen).
Rektor Käheistein.

[4239

22

ſowie Schleie,

Lebeunde Hummer und alle anderen Sorten Seefiſche, auch

hält ſtets in größter Auswahl vorräthig u. empfiehlt zu billigſten Preiſen

Früecdr., Krahmmner.

als: Spick-
W

7 gc

J S
m

S CS S Sc e
S S JD 252 S.S 2 —7 S

J a d J S

3 u 5 a 7S

Karpfen und Forellen, ferner Lachſe
und Lachsforellen,

h J
S FS e

Bodenſee-Blaufelchen

4274Fluß und Seefiſchhandlung,
Halle a. S., Fiſcherplan Nr. 3.



r r ue e Srer c 72 nFür Radfahrer und Radfahrerinnen reizende Weihnachtsgeschenke in Iaufglocken, Oyeclometer etc. in grosser Auswahl.

Fahrräderrür Damen, Herren und Kinäer in allen Preisiagen, nur gute Markcen,
emprenlen al Passendstes Weihnachtsgeschenk.

Grösste Auswahl am Platze Lager Grosse Steinstrasse 83 und
Radrahrbahn Grosse Steinstrasse 27/28.1898er Modelle bereits eingetro en. Resichtigung edermann gestattet-

Otto Giselce.
der renommirtesten Fabriken, wie Pa. Naumann ete., gute erprobte

Maschinen, in versehiedensten Ausstattungen und Preisen.

Kinder Nähmaschinem, grosse Auswahl.

O eGr. Steinstrasse 83.

Die neueſten und praktiſchſten

Musik-Instrumente,
welche jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten-
kenntniß ſofort beim Kauf oder nach bei
liegender Schule in kürzeſter Zeit erlernen kann.

Ocarinas
zu Original-Fabrikpreisen

incl. Lieder-Album 1, 2 und 3 Mk.

*gehottischer“ Zächharmonikas und

Dudelsack, Bandonions
ſpielbar,

1,25 und 2 Mark. nur die beſten Fabrikate der Welt.

Fummcdharmonfücas
abgeſtimmt in allen Touren.

r 7 adVerbesserte W umndlerzitherss,
Nicht zu verwechſeln mit Accord- oder Volkszither. Preis 12 und 15 Mk.

Genaue Beſchreibung mit Abbildung verſende ich gratis und franko.

Gustav Unſig, Musikwerk-Pabrik,
II alle a, S. Unt. Leipz. Sr. l

Leipziger e Quartett
Lewinger, gother, Unkenstein und Wille.

Montag, den 13. Dezember, Abends 7 Uhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“

9 II. Kammermusik- Abend. O
Stroichquartette von MIozart (G-dur), Ischarkowsky (D-dur) und

BReethovem op. 95 (P-woll).
Abonnements auf 3 Abende 6 Vinzel Karten zu 2,50 und

1,50 in der Musikalkenhandliung von Meinrich Mothan,
Gr. Steinstrasso 14 Fernsprecher 1045). Für Studenten bei dem

Universitäts-Castollan. [4248
Oarantirt reinen, leichtlöslichen

und woblschmeckenden

Aas undDa F. I. 35.,
guten Souchon-Thee,

das rund K. 2.empfiehlt

A. Erantz Nacht,
Gr. Steinstrasse II.

r d n t z d 7 n 7 e Fl e d r d h c We War S e e S e re 3 J S a S t 2J d 7 t e re T4 a t d 7 I
e 4 P

e

W
eigene ſolide Fabrikate von Herrenpelzen,

Pelzmäntel, Peleriuen, Muffen, Kragen,m RBaroetts, elzvor lagen, Herren-Pelzkragen u.
m Mützen, Vasstaschen u. S. W., größte Auswahl in

jeder Preislage. Aen von 1,50 an.Noerren- und Knahben-

Hüte mal Flüidzen
vom billigſten bis zum feinſtenr. Jn- und ausländiſche

Fabrikate empfehlen

Aderhold Möller
Jnh. Otto Müller, Kürſchnermeiſter.

Gegründet 1869.42 Gr. Ulrichſtr. 42.
Umänderungen und Reparaturen an Pelzſachen gut und billig.

(4237

Grillbofer, ein reicher
Duſterer, ſein à Schwager H. Vogeler.

WahlMich e u E. Bedau.
Roſl bei Grill- K. Winkler.

Annemirl bofer Michagelis.
J Die Horlacherlies C. Albrecht.
Leonhardt, Fuhrknecht G. Finner.

J Poltner, der Bauer an
l der kahlen Lehnten C. Stahlberg.

a Weiv t eNatz 3. WilmHanns deren Söhne G. Förſter.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

HandlungReinnolä Koch. barfiſeserstr. 20.

Stadt- Theater
n Halle a. S.Direktion M. Riächards.

Donnerstag, den 9. Dezember 1897.
82. Vorſtellung im Vaſſepartout

Abonnement.
66. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Der G'wissenswurm.

Bauernkomödie mit Muſik in 3 Auf-
zügen von Ludwig Anzengruber.

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.
Perſonen;

Bauer G. Steinegg.
R. Matthias.

Knechte und Mägde im Grillhofer'ſchen
Hauſe.

Nach dem 1. u. 2. Aufzug findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 9W. Uhr.
Freitag, den 10. Dezewber 1897.
83. Vorſtellung im Paſſepartont-

Auonnemert.
67. Abon legrrſtelnngFarbe blaZum erſten Meie:

Mit neuen Dekorationen

Sil v a m a.
Romantiſche Oper in 4 Aufzügen nebſteinem Prolog und Epilog „Die Sage“

von C. M. Weber.
Neue Bearbeitung für den Text von
Ernſt Pasqué, für die Muſik mit
Benutzung Weber'ſcher Kompoſitionen von

Ferdinand Langer.
Sonnabend, den 1I1. Dezember 1897.

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Die versunkene Glocke.
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

OsKar Messter's „Lebende
Photographien Neue ſenſationelle
Bilder.) Das Rossimi Trio,
Excentriker und Burlesk- Gymnaſtiker.
Die Herren Barrère und Jules,
BravourGamnaſtiker am Reck und Barren.

Little Arthur, Gymnaſtiker und Rad
fahrer. The Quaver's, muſikaliſch
excentriſcheKomödianten. Fräulein Gäsela
Ssür'é, Liederſängerin und Soubrette.
Herr Richard Gersdorr ſächſiſcher
Heſangs- und Charakter- Humoriſt.

andsehuh- Fabrik

C Siebe,,
Ceipziger Str. 9,

gegenüber der Ulrichskirche,

gegr. 1853.

Handschuhe, Cravatten
in reichhaltigſter Auswahl.

4236]

Porarnerien,
rrauzösisehe, engliüsche, deutsche in grosser Auswabl.

Celler Waraus garantirt reinem Bienen-Wachs.

Clnriüstbaarurnnnseunu,
Echte Eau de Cologne

gegenüber dem lüjſſehsplatz und Marke 4711

ompfieblt die Drogenhandlung

ar. Uriehstr.6, F- M. Pata.

Fernsprecher
25 L.

Belikatessen- und Weinhandlung

Weihnachts Präsentkörbe
(schömnes und mützliches Geschen)

gerüllt mit versehiedenen Belicatessen, Conserven,
Wein., Liqueuren, Geflügel etc. ete.

in geschmackvoller resp. origineller Ausstattung.
Inhalt nach Wunsch von Mark 5,00-50,00

S

Julius Betſige
(Inb. Kläppert Fngel)

Halle a. S.

empfiehlt als Specialitàät:

und theurer.
NB. Versand nach Auswärits pünktlich und sicher-

Leipzigerstr-
5

d

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Donnerstag

s Hausſchlachten
S bei I.S Schnulſtr. 9 (4261

Halle-Otto Auſt, Hiericheaſtein,
Adolfſtr. 7, vis-à-vis der Kaſerne 1,
empfiehlt ſich zur Anlieferung bei Bedarf von
A. Riebeckſchen Brikets, Preßtorf,
Steinkohlen, Anthracit, Böhmiſche h

Kohle u. ſ. w.
bei nur beſter und reellſter Bedienung

empfiehlt zu den bevorstehenden WeihnachtseinKäufſen sein

Parfümerien,

i ßeralle a. S.
Inhaber der Mlarkt-Drogerie

Schmeerstr. 1 (Raithskellergebäude)

grosses Lager in
Toilette-Seifen, Tafellichtern,

Baumlcerzen, Christbaumschmuck ete.
zur gefl. freundl. Benutzung. (4277

Feldverwalter,
J zeitweiſe die Hofaufſicht zu übernehmen

findet Anfang Januar Stellung bei
Mark Anfangsgehalt neben

atz46

Station.
und billigſter Preisberechnung. Kloſtergut Winningen.

unges
gütung geſucht.

ädchenung der Wirthſchaft ohne Ver

(3877.

Rittergut Queis b. Halle.

240 ngbr att, att
Ein Arbeitspferd, mittlere Stärfe,

iſt zu verkaufenGroitſch bei Ach Nr. 5)

Ein M
m 28, Sep
Denen zu geh

ſegt, wenig

ſo g

auf A
Ernst

Bank

Im Jahre
in Vörſen-
ſcaſtsregiſ
Reichsanzeig

eitu n g,
x kleinere

durch die B

werden.

Artern,

v
gegen Vor
vicht geſta

S
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pitwoch, 2. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. S. Dezember 1897.

angrenzenden

Gerichtszeitung.
Halle, 7. Dezbr. (Strafkammer.) Der Commis

zenx in Ziegelſteinen. Jm September kehrte in ver-
Luen Gaſthöfen in den Städten der Provinz ein Geſchäfts
der ein, welcher es ſich bei Speiſen und Getränken wohl ſein
ber Nacht dort logirte und anderen Tags, während er ſich
ſeine „Tour“ begeben wollte den Auftrag gab, ſein auf dem
nhof iagerndes Gepäck abzuholen. Er bändigte dem Boten

nen Schein ein, auf Grund deſſen das Gepäckſtück verabfolgt
e Dieſes zeichnete ſich durch ſeine beſondere Schwere aus,
m es keinen allzu großen Umfang hatte. Als man zur
gezet vergeblich auf den neuen „Herrn Gaſt“ wartete,
auch bie zum Abend nicht erſchien, wurdeeiſer Verdacht rege, daß hier etwas nicht ganz in Ordnung

Der Wirth öffnete das an Gewicht ſehr ſchwere
äckhück und fand Ziegelſteine darin. Nachdem der Gauner
dieſem Manöver faſt in der ganzen Provinz und Umgegend an

gen zwanzig Orten debutirt hatte, ereilte ihn ſchließlich die Nemeſis
Geſtalt eines Schutzmanns, welcher ihm vertrauenevoll ſeine Rechte
die Schulter legte und dazu leiſe die Worte ſprach: „Sie ſind
haftet Dieſer Spezialiſt in Ziegelſteinen war der am 26. Juni

h zu Godeshorn geborene Kaufmann Georg Lieboh, wilcher
m unter der Anklage des Vetruges im ſtrafſchärſenden Rückfalle
ind, nachdem er in Velgien d. eimal einen Monat Gefängnitz, in
tmund 14 Tage und in Trier 6 Wochen wegen Betrugs verbüßt

Gegenwärtig zählt L. zu den Jnſaſſen der Strafanſtalt Unter-
feld in Meiningen, wo ihm auf 2 Jahre 9 Monate unfreiwilliger
fenthalt gegeben iſt. Den heute zur Aburtheilung geſtellten

ähwindel vollführte er am 17. September in Bitterfeld, wo er
h einer Zeche von 4 Mk. 30 Pfg. und Hinterlaſſung der obligaten
ſauerſteine am anderen Morgen verduftete. Das Motio zu ſeiner
hindlungsweiſe iſt Noth geweſen, in die er in Folge von Stellen
gieit gerathen war. Er räumte den Sachverhait ein und bat um

i Geſammturtheil auch für die anderen noch ſchwebenden Fälle, da
ſonſt zwanzig Mal ein Jahr Zuchthaus bekommen könne. Es
de ihm bedeutet, daß dies wegen der verſchiedenen Kompetenz der
ſetichte zwar nicht angängig ſei, daß aber zum Schluß eine Ge-
mmiſtrafe gebildet werden kann. Der Ge. ichtshof bewilligte ihm
ute mildernde Umſtände und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von
Monaten.
Ein Meſſerheld. Der Zimmermann Auguſt Nandewig,

n 289. September 1873 zu Wittenberg geboren, ſcheint auch zu
denen zu gehören, denen das Meſſer locker in der Taſche zu ſitzen
ſegt, wenigſtens nach dem folgenden Falle zu urtheilen. R. wurde

SS

ſchwarz,

Lundedzeitung für die Provinz Sachſen und die

am 17. September von einem Verwandten des Wirthes dabei be
troffen, wie er in angetrunkenem Zuſtande in der Waſchküche des
Wahren'ſchen Gaſthauſes zu Gräfenhainichen ſich zu ſchaffen machte,
wo er nichts verloren hatte und aufgefordert wurde, ſich zu ent-
fernen. Statt dieſer Aufforderung nachzukommen, verſetzte er dem
jungen Menſchen einen Fauſtſchlag ins Geſicht, worauf er gewalt-
ſam hinausbefördert und die Thüren vor ihm zugeſchloſſen wurden.
Darüber war er noch mehr aufgebracht, lief durch den Thorweg über
den Hof nach der hinteren zum Lokal führenden Thür, wo eben der
ſelbe junge Mann hinausſah, den R. vorher geſchlagen hatte. Seiner
anſichtig werden und ihm einen Meſſerſtich in den Kopf verſetzen, war
eins. Der Knochen war zwar nicht verletzt worden, aber die Wunde
doch 21em lang und 1em tief. R. beſtritt dieſe qualifizirte Körper-
verletzung, wurde aber durch die Zeugen der That überführt. Der
Gerichtshof ging in Anſehung der großen Rohbeit über das bean
tragte Strafmaaß von 6 Monaten und 3 Tagen hinaus und ver-
urtheilte den Angeklagten zu neun Monaten und 1 Tag Gefäng-
niß. Der ohne Entſchuldigung ausgebliebene Zeuge Tiſchlermeiner
Gottlieb Fiſcher aus Gräfenhainichen wurde in eine Ordnungsſtrafe
von 10 Mk. genommen.

-z Halle, 7. Dez. (Schöffengericht.) Betrübliche Folgen
der Bezechtheit. Sein Name iſt Reinhold D. und ſeines
Zeichens iſt er ein ſtudirender Jünger der Juſtiiia, aber er hat es
bei dem nachſtehend geſchilderten Vorgang nicht gerade bewieſen, daß
er von dem lieben jus ſo viel in ſich aufgenommen hat, um die
Grenzen zwiſchen einer ſtraffreien und ſtrafbaren Handlungsweiſe zu
ziehen. Zu ſeiner Ehre jedoch wollen wir annehmen, daß dies nur
in jener kritiſchen Nacht des 24. Juni der Fall geweſen, in welcher
die Geiſter des etwas überreich genoſſenen Gerſtenſaftes ein Tohu-
wabohu in ſeinem Kopfe angerichtet hatten und ihnen allein die Schuld
beizumeſſen iſt, daß stud. jar. D. als Beſchaldigter des groben Un
fugs, des Widerſtands gegen die Staatsgewalt und der Körper-
verletzung auf der Anklagebank Platz nehmen mußte. Und das war
ſo gekommen. D. befand ſich zur Mitternachtsſtunde des 23. Juni

„zuzuſteuern“. Jnfolg' des übdermäßig genoſſenen Bieres war dies
mit rieſigen Schwierigkeiten verknüpft und wegen der jeder Sub-
ordination baren „Unterthanen“ ein richtiger Zickzack-Kurs entſtanden.
Bei der ziemlichen Breite der Geiſtſtraße wäre aun dieſer über-
wunden worden, wenn nicht das Stadtbauamt ſo malitiös geweſen
wäre, den Fahrdamm vom Bürgerſteig mit „Bord“ſchwellen zu
trennen. An dieſer Klippe ſcheiterte das führerloſe Schiff, kenterte,
dabei ſich ein deutliches Leck an der rechten Backe zuziebend, und
blieb Vackbbord „ſitzen“. In dieſer ruhigen Situation ſah

S eidenstoffe, Brantkleider, Straßenkleider und Gefeillſchaftskleider.

Man verlange Muſter. 3

ihn ein Radler, der ſich das Lachen nicht verkneifen konnte. Was,

weiß und gemuſtert, für

auf dem Wege in der Geiſtſtraße, um ſeinen häusl'chen Penaten

m e mlachen Das iſt unerhört. Sofort gaben die Unterthanen ihre ub-
ordination wieder her und den Stock hochgehoben, verſuchte D. durch
Anwendung des kategoriſchen Ausrufs „Sie haben gelacht dem
Radler zu Gemüth zu führen, weſſen groben Verſtoßes 'er ſich
ſchuidig gemacht habe. Leider veranlaßte aber ſeine bedrohliche
Haltung andere Paſſanten, dazwiſchen zutreten, und namentlich war
dies der Verſicherungs-Ober- Inſpektor B., welcher D. mit Wotten
auf das Unziemende ſeines Betragens aufmerkſam machte. Da kam
er leider an den Verkehrten. D. wandte ihm jetzt ſeine Aufmerk-
ſamkeit, ſo weit er es vermochte, zu, verfolgte ihn mit dem Stock
und inſultirte ihn. Auf den Ruf des Rodlers erſchien
ein Schutzmann auf der Blildfläche, d r D. mit zur
Wache nehmen wollte, welcher Aufforderung dieſer
anfangs auch nachkam. An der Albrechtſtraßen-Ecke ſchien D. mit
einem Male andern Sinnes zu werden. Er ſtemmte ſich, wollte ſich
losreißen und ſagte „Wenn Sie mich nicht loslaſſen, haue ich Jghnen
Eine runter.“ Den Werten folgte die That, ehe der Beamte es ſich
verſah. Mit Unterſtützung Anderer gelang endlich der Tranzport
zur Wache. D. ſchützte heute z. Th. ſinnloſe Trunken heit vor, z. Th.
beſtritt er den Sachverhalt, namentlich den Hieb mit dem Stock, im
Gegentheil, er ſei roh behandelt worden. Die Biweisaufnahme er-
gab die volle Schuld des Angeklagten. Das Urteil lautete auf
2 Wochen Gefängniß und 10 Mk. Geldſtrafe. Mildernde Umſtände
wurden zugedilligt, aber dennoch war die That vor einem gekildeten
Manne eine höchſt rohe zu nennen.

Vermiſchtes.
Uenerſchwemmungen auf Sardinien. Die durch die Un-

wetter verurſachten Anſchwemmungen haben die Felder auf der
Jnſel verwüſtet. Jn Gutpini ſind 30 Häuſer eingeſtürzt.
Die Bevölkerung flüchtete ſich in die Kirche; einige Perſonen
ſind um's Leben gekommen die Heerden ſind verloren.
In der Nähe der Mündung des Fluſſes Fontang mare ſind mehrere
Sch ffsunfälle vorgekommen. Eine griechiſche Brigg iſt bei Jgleſias
untergegangen eine Perſon iſt dabei ertrunken, fünf wurden gerettet.

Geſunkener Dampfer. Der Adriadampfer „Bathory“ iſt bei
Glasgow geſunken. Das Schickſal der Mannſchaft iſt un ekannt.
Die Ladung war mit 350 000 Gulden, das Schiff ſelbſt mit 300 000
Gulden verichert. Durch dieſe und die neuliche Kataſtrophe des
Dampfers „Jokai“ erleidet die AdriaSee ſchifffahrts Beſellichaft an
ihrem Verſicherungsfonds einen Schaden von etwa 170 000 Gulden.

Seiennaus rennt Tuſele, Le Raſt
Neu eröffnet: Gera (Reuß), Sorge 1. [3974

[000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

r Inetitutsgelder
à Z. o e287

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Buankaeſchäſt, Halle a. S.

Halle

Abſah:
1891
1896/97

Okt. Nov. 1897:
1896

e

mee

ca. 20 00) hl
53500

sche Acten
Unſere, aus den feinſten Rohmaterialien herg

Jilsnera,
954925

MithinIm Jahre 1893 werden die Eintragungen
Okt. Nov. 1897in Börſen-, Handels und Genoſſen-

ſchaftsregiſt r durch a) den deutſchen
Reichsanzeiger, die Halleſche

eitung, ec) den Artener Anzeiger,
r kleinere Genoſſenſchaften aber nur

durch die Blätter zu a und e verbfſere 1891

verden. 5 /07. 9 35,Artern, den 6. Dezember 1897. 1896/97. 2504

Königliches Amtsgericht. a e

mehr 731 hl

kb

Flaſchenbiernmſatz: Biere, welche aus nebenſtehendet
hervorgeht, beweiſt am beſten die Güte derſelben.

Lernsprecher 75.
216 090 Flaſchen.

9000

frei in's Haus.
Die fortgeſetzt ſteigende Beli

nebenſtehenden

2 a 3e

S d

ager-h Adler Brrr äu
empfehlen wir zu geneigtem Bezug. Lieferung in Gebinden und Flaſchen

Abſatzziffern deutlich

u

Teden Bienstag und Freitag
grosse Sendung

Vierländer Gänse, Pfund 68 Pfg.,
Emnmtexrz Stück 3,00-—3,75,

RA 1,101,40,
Bruxeller Poularden,

Ungar. Puter und Capaunen,
7Ger. Z.Hoflieſeranten, [4325

eſtellten Biere, als

Se Empfehlen unſere ſekeſtgeketterten

ebtheit unſerer hre Kotweilme,
rein v. 90 Yfg. an pr. Liter, in

ebinden von 17 Hiter an u erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Froden gratis und
franßo. Gebr. Both, Ahrwoiler RKr. 142.

Aufträge Annghmeſtelle bei
Th. BüwertSohn, Halberſtädterſtr. s,

e W

j e

(4259

r e

mee

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte,. Das Belegen von Piätzen mit
gicht geſtattet.

Dreußiſcher Beamkenverein.
Freitag, 10. Dezember 1897, Abende 8 Uhr, Geselliger Abend

in den „Kaiſerſälen“. Geſangs und Jnſtrumental Concert, Theater. Saal-
h Uhr. Zutritt haben nur Vereins mitglieder und deren Familienangehörige

W Der Vor and.

J

e

C eRih. RitterGarderobe iſt Gibinden. Jn

Markt 22 (Goldener Ring)

Bilderbücher in grosser Auswahl.
T Catalogo gratis.

Gesellschaftsspiele, Atlanten.

Gesanghücher, Kochbücher.

Pfeffersche Buchhancllung

Geschenk-Litteratur,
Romane, Classiker, Prachtwerke, Jugendschriften

S Gerahmte Bilder billigst.

Briefmarken-Albhums, Postkarten-Albums.

Pianoforte Fabrik mit 4326)

Bei forkgeſetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich.

nentbehrlich für Bruchleidende.
Die unzweifelhaft beſte Hülfe und größte Schonung bieten, ohne ſchmerzhaften

Druck und doch ſicherſte Wirkung, meine von ärztl. Seite und Leidenden als vor
züglich anerkannten

ürtelbruchbänder ohne Vedern.
Leib und Vorfall

Halle am Sonnabend, den 11, Dezember von S bis 5 Uhr im

Dampfbetrieb.

Piano-Seſſel und
Iampen.

HarmoniumStühle.

T Große Answahl.

Aug. W eLeipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilungen-

k.

(4249

r

BriälIem
beiteten Geſtellen, werden jedem

Große Ulrichſtraße Ia,

Klemmer
on 1 Mk. an, mit den feinſten Cryſtallgläſern, in ſauber und er gear

Auge auf das Sorgfältigſte angepaß

Otto Unbekannt,

h
Uedensrersther ung

Preaise:
Callieoband Stück 3,00-—5,00
Lederband

Tr S T 7 e T zJulius Meyer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 73. J Fßtel z. Stadt Dresden werden Beſtellungen entgegeng nommen.

Uhrmacher

I. Bogiseh, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.
S

alle a. S.Marktecke
Brüderſtr. 16

empfiehlt

Glashütter und Genfer
Präciſtons-Ahren,

Ganz flache Cavalieruhren.

Damennhren
Glashütter und Geufer Fabrikate

ſowie alle Arten

Taſchenuhren
in Gold, Silber, Tu!g,
Perlmutter u. Stahl.
Je Standuhren,große

CKnxus- und Zimmeruhren
in prachtvoller Ausführung.

Haus und Wirthſchafts-
Uhren.

Alle Uhren ſind mit beſten Werken
ausgeſtattet und werden nnter reeller

bei

Vergüt. Mk. 250 per Mon, u. m.

Garantie verkauft.
z e F nn n e2 e ee a

a. tücht. Vertreter. Adr. u. Z. 7820
[4328 an H. Eisler, Hamburg. [4329

zahlt e. alt. ſolid Hamb. Cigarr.-F. t S

BVerufs plazirt
Bureau in Dresden, Reinhardtſtr,

e ener Neumilchende Kuh mit Kalb ſteht zu
verkaufen Ritschke, Dölan,



J VWächste W'oche Ziehung
Haupt-1.005s 4 Mar treffer

I.008B à 1 Mark, 11 Loose Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F.
In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Buch- und Kunsthandlung, Grosse Viriehstrasse 50.

der Grossen Verloosung zu Bacdden-Backen?30 do Mark iosgesannt 2900 Gewinne. Loos erſ
Werth. Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

A. Schrader. Haunover, Gr. Packhofstr. 29. (396

leipziger Sprit-Fabrik, leipzig- kutritzsch.
In der am 4. Dezember d. J. abgehaltenen vierten ordentlichen General Ver sammlung unserer Gesellschaft sind die drei statutariseh durch da,

geschiedenen Mitglieder unseres Aufsic htsrathes, niimlich die Herren

Oekonomierath A. Vollsack, Gross-Zschocher,
A. Sontarä, Mockau,
Emil Lodde, Leipzig,

sümmtlich wiedergewählt worden und baben die Wiederwahl angenommen.
Der Aufsichtsrath besteht somit aus denselben Mitgliedern Wie im verflossenen Jahre, was hierdurch mit dem Minzufügen verötkentlicht wird,

Unterzeichnete,

zum Vorsitzenden und

zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden sind.

Oekonomierath A. Vollsack, Gross-Zschocher,

Herr Paul Bassenge, Leipzig,

Leipzig-Eutritzseh, den 6. Dezember 1897.

Activa.

Der Aufsiehtsvath der Leipziger SpritfabriK.
(gez.) A. Volls a ek, Vorsitzender.

REilamz-Conto. Fassiva.

Grundstück-Conto, Bestand —laut voriger Inventur
Zugang 1896/97

2 7 Abschreibung
8etriebseinrichtungs-Conto, Bestand laut vor. Invent.

Zugang 1896/97

6 Ahbschreibung
Bassinwagen-Conto, Bestand laut voriger Inventur

Zugang 1896 97

15 9 Abechreihung
Conto für Pferde u. Wagen, Pestand It. vor. Invent.

Zugang 1896,97

Abgang 1896/97

15 P Abschreibung
Conto der Geleis-Anlage, Bestand lant vor. Inventmn

Zugang 1896/97

Abgang 1896 97

10 7 Ahbschreibung
Mobilien-Conto, Bestand laut voriger Inventur

109 Abschreibung
UÜtensifien-Conto, Bestand laut voriger Inventur

Zugang 1896, 97

109 Abschreibung
Fass- Conto, Bestand laut Voriger Inventur

Zugang 1896 97

10 Abschreibung
Conto der Werthpapiere, Bestand an Werthpapieren

156 264 81

69 284.75 h Reservefonds-Conto
535 5179,56

10 510.99 515 038 57 Dividenden-Conto A, noch unerhobeS Conto laufender echnonges, C
31 52309 Gestundete Branntwein-Vern

555777 Gewinn- u. Verlust-Conto, Gewinn
15 622.31 244 749 57 iewinn per 30. S
27 244.08
15 437.20

12 681. 28

6 402.19 36 279109
5 464.28

6 816.28
160.

6 655. 28

998.414 5 657 84
23 312.70

1674.66
24 987.36

21 859.27

3 128.09
312.81 281528

6 404. 25

640.43 5 76382
6 148.27

738.50
6 886.77

688.68 6 198 09
74 601.85

1669.65

79 271.5
7 927.15 71 344 35

527 410.05

Actien-Capital-Conto

Cautions-Conto, Guthabe n von Bau ietere rant n für goleis t.

us 1895 96

Coursverlust 488,20 526 951 85
Cassa-Canto, Cassabestand 8054Berechtigungsschein-Conto. Bestand an Be rechtig rungsscheinen 225735
Conto für denat. Spiritus, Bostand an denat. Spiritus n Mittel 11045Sprit- und Spiritus-Conto, Bestand an Sprit und v 102 91165
Wecohsel-Conto, Bestand an Wechseln 135 935 08Steuerbonifications-Cento, Bestand an St sebei 42 737 10gotriohsmatoriaſen. Conto, Bestand an a gabe z, Tintirk c0 le ist r ete. 10 893 20

Unkosten-Conto, auf spätere Zeit im Voraus bez. Versicherungs-Prämie 772 50

Einlage-Gonto e. e 500Conto laufender Reehnungen, Debitoren einschlie aben 881 697 74

A. 2 061 667

Deboet. Gewzuun- und Verlust-Conto.L h X
Unkosten-Conto, Provision an die Agenten 4 029.30 Bilanz-Conto, Gowinn-Vo

Kohlen e e e 24 278.27 Sprit- und Spiritus-Conto,Betricbhsmate rialien i ine j. LFiltrirkohlen ete. 36 606.17 Conto für denat. Spiritus.
Gehüllter, Löhne, Porti, Versicherung etc. 81 369.59 166 283 33 Ilnteressen-Conto, Zinsenei

Conto der Werthpapiere, Coursverinst 18820 SGrundstück-Ertrage-Conto,
Grundstücks-Conto, 2 Abschreibung 1051099 Strafgelder-Conto, eingeg
Betriehseinrichtungs- t 69 Abs hre bung 15 622 31
Bassinwagen-Conto, 15 Abschreibung 402 19Conto für Pferde un Wagen, 15 b hreibung 998 4
Conto der Geleisanlage, 10 Ab ichrei mg 31281 IMohiiien-Conto, 10 Abeschre ihn n. 640 43Utensitien-Conto, 10 Ahs hre ihn 13 18 e e J J 88 68fass-Conto, 10 Al chreibang 7 927 15
Conto zweifelhafter Sechuldner, Abschreibung l 995 74
Bilanz-Conto, Gewinn- Vortrag aus 1895,96 691. 18

Gewinn im Geschäftsſjahre 1896 97 o l 778.46 72 47004
G

G 84 10 31
W

Die durch Besehl der Generalversammlung vom 4. Dezember d das 1896, 7 ſestgesevon 5 Für die Arie Lit. R 50 Mir pro Arte
un

h für die Aktien Lit. A- 40 Mk. pro Aktieeelanat gegen Ablieferung Dividendenseheines No. 3 bei der Augemeſnen Deutschen Groedit-Kasse der Seelen in l von hente an zur Auszablung. Durch gleie e n t es ist für di
dirident le in Form einer Nachvergütang von 10 Pf. 100 Liter r A gelieferten Rohspiritus ſostgesetzt, vie
Geoseliéchaſt von hento an zur Auszahlung gelangt.

Dezember

Leipuixzer Spritfabril«.
Leipzig-Entritzseh, den 6.

lein res Grundſtück
T anſch luß zu kaufen oder zu

1897.

ppa. Sehöne.Eine Wende Eine neumilch. Kuh mit Kalb verkauft

Kuh mit dem Kalbe ver
kanft Brachſtedt Nr. 16.

Schlettau Nr. 2.

pachten oder Theil eines ſolchen zit
miethen geſucht. Minmalgröße 400 n wen R Pere

e ki eOff. unt. J. o. 31007 bef. Rugaor Frerseng e
Halle (Saale), gehageßf ſtraße 87.

Anstalt in e

C

Lebende Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen 426

e i h irgend denen Krabs Koller Halle a 9Notatjonsdruck und Verlog von Otto Thiele m

Für Rittergutsbeſitzer

Zu verkaufen 14 iunge were Kühe,
die im Dezember u. JanugB. SchröderKronshagen p. Kiel.

Inventar Auktim
Roitzſch.Station an u Bahn HalleBitterfehd

Diengieg, den 14. Dezember

von Vorm. 10 Uhr ab,
ſoll im bisherigen Theodor Schröter
Gute in Roitzſch wegen Aufgabe dWirthſchaft das ſämmtliche eben

todte Jnventar, beſtehend aus:
4 Pferden,

19 Stück Rindvieh,

1 Bullen,Stück Schweinen,
Wirthſchaftswagen, (4“
Break,

z 1einigungsmaſchine,2 Dreſchmaſchinen, J
1 Kartoffeldä: npfer,

Ackerpflüge, Eggen, Walzen und ver
ſchiedene andere r Wirthſchaft gehören
Gegenſtände, fernca. 100 Sqt Rogoen,

80 z Weizen,
Gerſte,
afer,

109 CEtr. Stroh,
390 Heu und Grumme
400 Kartoffeln,169 Futterrüben,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Begr

o

Hächel

pu

D. u werde (4239a eOffene und geſuchte

Stellen. m
negerauf ein Rittergut b Breslau

13000 Morgen groß zum 1. März inev., gebildeler, energiſcher, n ſtarken

Rübenban gut vertrauter

InSPedtor,der ſelbſtändig Die szponiren kann. Aller
nicht un ter 25 Ja ahre. Gehalt 1200 M
u. freie Stalion. Off. unter A. J. 59164 uanseonstem Wie r A. G. Halle a z

rrrnWwr SEin 19 jähr. Land virtt zſohn, derſich nicht ſcheut, ſelbſt mit haun zu

ſein und mit Buchführung vertrant
iſt, ſucht per I. Jannar Stellnug als
Boloutairverwalter ohne gegenſeitige
Vergütigung. Werthe Offert. unter
Chiffre Z. 14262 an die Exp. dieſet
Ztg. erbeten. verbeten.

Fi ir n nein Münd ſuche Stel n ing als

Verwalter.
Lehrzeit am 1. Januar beendet.

*wchlitüter, Gutsbeſitzer,
Schermrke. 4290

Ein in der Schäferei erfahren
tüchtige und ſonſt nüchterner, vo

Schäfer
W. iAtzeudorf, Hof Rr. 48.

G ſucht und einpfohlen: Stadt und
La ndwitr rthſcha ifteri innen, Köchin nen Kinder

wird geſucht.

gärtnerin men, Kinderfräulei n, JungfernStuben, Haus und Küchenmädchen,
Frau Marie v anzlöhen, Spiegel trafe l.

Ein junges Mädchen, 22 Ja ihre all
in Küche, M le re i und Federvie hzucht erfahren, ſucht Stellung zum 1. Jan. 1898 als

Mamſell auf größerem Gute. Gute Zeugn.
ſtehen zur Seite. Gefl. Adreſſen erbitte unt.

T. St. Amt Osmünde niederzulegen
Anſta ind. junges Mädchen zur grünFriernung der Wirlbeeint

ohne gegenſ. Vergütung, bei FamilienſAlig ſucht per 1. oder 15. Januar.

Frau Gutsbeſitzer B. Boeeker,
4295 Seidewitz b. l hi lö len.
T AAAEin gebild. j. Mädchen, z. g. Schülerin
der landw. Hauhbaltungs ſchule in Nebra

a. U. ſucht zum Januar oder auch ſpäter
St ung als

Stütze der Hausfrau

in der Stadt oder auf dem L Nähere
durch die Vorſteherin.

Als Mamſell
oder Stütze derr Hausfrau ſuchtkräftiges junges Mädchen, 18 Jahr n

Stellung in einer mittleren Wirt hych beſt
zum 15. Dezember d. J. oder 1. Ja
n. J. Dieſelbe hat am l. Nor embe d. d

in einer größeren Wirthſchaft ihre Leht
Lit beendet u nd iſt beſtens empfohlen. Gefl.

Offerten sub. V. G698 an C. Clemen
Cnnoneen xpeaition Schönebeck a.

erbeten. e tTüchtige junge Manmfelſ, welche a
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